
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Fetertage.
Bezugspreis vierzehntägig 1,10 Mark, fällig bei Abholung frei Haus.
Abholerkarte wöchentlich 53 Goldpfennig. Poſtbezug monatlich Nach
forderungsrecht vorbehalten). Einzelnummer 15 Goldpfennig, bei s Seiten

20 Goldpfennig, Sonnabends 25 Goldpfennig.
Jur Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher
keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des

Bezugspreiſes.

Geſchäſtshaus: Kleine Ritterſtraße 3.
Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetragener Verein)

Kreis Mitteldeutſchland

müt den wöchent
lichen Beiblättern

Veuneſte Vachrichten
für Stadt und Kreis Merſeburg

Am häuslichen Herd
Amtsblatt der Stadt Merſeburg

Das Leben im Vild, der Unterhaltungs
beilage

und dem zwanglos erſcheinenden Chroniſt von Merſeburg

m

Anzeigenpreiſe: Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 7 Goldpfennig;
im Neklamekteil 28 Goldpfennig; für Chiffreangeigen und Nach
weiſungen 21 Goldpfennig Aufſchlag. Bei Umrechnung in Papiermark
iſt der amtliche Goldmarkkurs des gahlungstaäges maßgeblich.
Familienanzeigen beſonders ermäßigt. Rabattnach Tarif. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit.

Belegnummer wird beorechnet.

Schluß der Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags
Fernruf: Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 466.
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Berlin, 10. März.
Schriftleitung). Der Geſetzentwurf
deſſen weſentlichen Jnhalt Reichsbankprüſident Dr. Schacht am
Sonnabend im Hauptausſchuß vorgetragen hat und der die
Zuſtimmung des Ausſchuſſes erhielt gelangt heute nachmittag
ſt Plenum zur erſten Beratung. Die Sihung beginnt um 2
Uhr. Von Negierungsſeite wird Reichsfinanzminiſter Dr.
Luther perſönlich die Vorlage vertreten.

Jm Hauptausſchuß (Haushaltsausſchuß) des Reichstags hat Reichs
bankpräſident Dr. Schacht ausführliche Mitteilungen über die Gold-

kreditbank gemacht. Der Geſetzentwurf über dieſe Bank liegt zwar noch
nicht vor, aber ſie kannt eigentlich trotzdem als vollzogene Tatſache be
trachtet werden, und Dr. Schacht hat ſie mit ſeinem durchdringenden
Finanzverſtand nach allen Seiten hin erläutert und begründet.

Man hatte ſchon früher gewußt, daß zunächſt nicht die von den
Sachverſtändigen im Zuſammenhang mit der Reparation gewünſchte
endgültige Goldwährungsbank, alſo die „große Goldbank“, aufgezogen
werden würde, ſondern die von Schacht mit gutem Grunde vor
geſchlagene „kleine Goldbank“, die kein eigentliches Währungsinſtitut,
ſondern eine Kreditbank mit dem Recht zu einer beſchränkten und nicht
für den Durchſchnittsverkehr beſtimmten Notenausgabe werden ſoll.

Dr. Schacht konnte am Sonnabend im Hauptausſchuß nachweiſen,
daß die große Goldwährungsbank im Augenblick gar nicht zu ſchaſſen
iſt; er wies darauf hin, daß für dieſen Zweck das nötige ausländiſche
Kapital gar nicht zur Verfügung ſtehe. Schon deshalb nicht, weil die
Goldwährung undurchführbar iſt, ſolange nicht die Reparationsfrage
geregelt iſt. Dr. Schacht betonte ausdrücklich, daß auch für ihn, der
ja bekanntlich der Goldwährung zuſtrebt, die politiſche Löſung der
Reparationsfrage immer die ſelbſtverſtändliche Vorbedingung einer end
gültigen deutſchen Goldwährung iſt. Zunächſt handele es ſich ihm da
rum, der deutſchen Wirtſchaft. aus bisher unbenützten deutſchen

Quellen (deutſche Deviſenbeſtände und Auslandsguthäben) und aus
ausländiſchem Kapital jene Beträge zuzuführen die in unſerer Ver
armung und Kreditnot zur Jngangbringung der Wirtſchaft nötig ſind.

Es iſt Schacht nun gelungen und das iſt nach der ihm zu ver
dankenden Stabiliſterung und Währungsgeſundung ſein zweites großes
Verdienſt bas Inſtitut mit ausländiſcher Hilſe zuſtande zu bringen,

t angegebenen 9
entenbank durch eine Kreditinflativn von neuen die kaum ſta

kerte deutſche Währung exrſchüttern müſſen. Dr. Schacht hat mit
Recht betont, daß nur dieſe Löſung der Kreditnot denkbar iſt, weil die
Rentenmark ſelbſt ein auf Kredit ruhendes Geld iſt und daher aufs

genaueſte in ihren Umlaufziffern dem tatſächlichen Umlaufbedarf der
deutſchen Wirtſchaft ſich anzuſchließen hat. Die Kreditnot hätte nun
ſehr leicht dieſe Anpaſſung verhindern können; und es iſt klar, daß mit
jeder Rentenmark, die über einen ſehr vorſichtig anzuſetzenden tatſäch
lichen Umlaufzweck hinaus ausgegeben worden wäre, die Stabiliſie
rung bedroht geweſen wäre.

Da aber die Krediturt tatſächlich beſteht und behoben werden
muß, ſo mußte die Lücke gefüllt werden, die eine uns heute bitter
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München, 10. März. (T. Jn der Montagsſitzung des Hitler

prozeſſes eilte der Vorſitzende zu Beginn der Vernehmung des Gene
rals von Loſſow mit, daß gegen von Loſſow ein Ermittlungsverfahren
eingeleitet worden ſei. Der Vorſitzende machte den General darauf auf
merlſam, daß er daher das Recht habe, auf alle Fragen die Antwort
zu verweigern, durch deren Beantwortung er ſich der Gefahr einer
ſtrafrechtlichen Verfolgung ausſetzen würde.

Hiuntt hat aDas Reichskabinett berät die Kontrollnote
Berlin, 10. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftleitung).

Das Reichskabinett wird ſich vorausſichtlich heute mit der Note der
Botſchaſterkonſerenz über die Militärkontrolle beſchäftigen. Da die Note
leineswegs ein Ulkimatum darſtellt, ſondern Möglichkeiten zu Diskuſſio
nen bietet, ſo dürfte die Reichsregierung von ſich aus, Vorſchläge zur
Abänderung der geplanten Kontrollform in einer Ankwortnote machen.

Auſſchuh der ſranzöſiſchen Reuwahlen?
Paris, 10. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Jn franzöſiſchen politiſchen Kreiſen herrſcht ſtarke Er
regung, die wiederum zu zahlloſen Gerüchten Anlaß gibt. Beſonders
ſolle der Finanzmniniſter, deſſen Tätigkeit ſtark umſtritten iſt, zum
Rücktritt veranlaßt werden. Auch wird das Gerücht verbreitet, daß
Millerand dafür eintrete, daß die Neuwahlen für die Kammer um
eine Reihe von Monaten verſchoben würden, um eine ſichere Mehrheit
für den Fall eines ernſten Konfliktes mit dem Senat zur Verfügung
zu haben.

Die belgiſche Miniſterßriſe.

10. März. einer

viliſt

J

Wiſſet
Her Reichsſtädtetag.

Leipzig, 10. März. (T.U) Die diesjährige Mitglieder
verſammlung des Reichsſtädketages wird vorausſichtlich am 13. und
14. Juni in Bad Harzburg ſtattfinden. Die Einladungen dazu er
gehen Mitte April.

Ehrung der Gefallenen.
Berlin, 10. März. (WTB.) Im großen Schauſpielhauſe fand

geſtern eine Gedenkſeier für unſere im Kriege Gefaſtenen ſtatt, zu der
der „Vollsbund deutſche Kriegergräberfürſorge“ im Verein mit einer
großen Reihe gewerkſchaftlicher, humanitärer und religiöſer Verbände
öller Konfeſſtonen aufgerufen hatte. Viele Tauſende hatten dem Rufe
Folge geleiſtet und füllten den großen Raum. Darbietungen des Kos-
leckſchen Bläſerbhundes, vaterländiſche und religiöſe Geſänge, vorgetragen
vom Erckſchen Männergeſangverein, eröffneten und ſchloſſen die Feir,
in deren Mittelpunkt die ergreifende Gedächtnisrede des Präſidenten
des Vollsbundes deutſcher Kriegergräberfärſorge, Pfarres Sjems, ſtand.
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Währungspolitik offen läßt, nach der kapitalverzehren
den Wirkung der Jnflation. Jn der Jnflationszeit wurden Erſpar
niſſe, wenn man ſie überhaupt machen konnte, notwendigerweiſe ent
weder in Fremdgeld oder in Sachtvrerten angelegt, der in dieſer Zeit
erworbene Aktienbeſitz unterlag ja auch den Geſetzen der Jnflation
und iſt zum größten Teile ſcharf entwertet, worüber jeder Kurszettel
Auskunft gibt. Die in Sachwerten angelegten Erſparniſſe können
aber nicht ohne weiteres der kreditbedürftigen Wirtſchaft zugeführt
werden, weil auch dieſe Aufſtapelung mindeſtens bei dem Verſuch,
ſie zu belehnen oder flüſſig zu machen, einen Wertſchwund erleiden
wird. Ein Bauer, der ſich etwa über ſeinen Bedarf hinaus Möbel
ſtücke oder ein Klavier angeſchafft hat, wird dieſe Form von Erſpar
niſſen nur ſchwer und mit Verluſt flüſſig machen können; und die Jn
duſtrie, die ihre Erſparniſſe zum Teil in Neubauten und techniſchen
Reformen inveſtiert hat, kann dieſe überhaupt nicht flüſſig machen,
ohne ſich ſelbſt zu Grunde zu richten. Bleiben noch die in Deviſen und
Auslandsguthaben angelegten Erſparniſſe; für dieſe fehlt heute
noch, bei der kurzen Dauer und dem immerhin noch proviſoriſchen
Charakter der Stabiliſierung, der Anreiz, ſie zurückzuholen. Den kann
nun die Goldkreditbank bieten, und ſo wird man ſich deren von
Dr. Schacht mitgeteilten Aufbau anſehen müſſen.

Wie dumm das von gewiſſer politiſcher Seite verurſachte vorzeitige
Gerede über eine Entdeutſchung dieſer Bank geweſen iſt, folgt ſchon
aus den folgenden Tatſachen. Der Sitz der Bank wird nämlich nicht
im Ausland liegen, ſondern in Berlin, und im Aufſichtsrat wie in der
Verwaltung werden ausſchließlich Deutſche ſitzen. Die Reichsbank
wird die Leitung haben und das ganze Jnſtitut kontrollieren. Das
Kapital iſt auf 200 Millionen Goldmark feſtgeſetzt, das Recht zur
Notenausgabe auf 100 Millionen Goldmark. Die Reichsbank über
nimmt von vornherein die Hälfte dieſes Kapitals, alſo 100 Millionen
Goldmark, und ſie wird darüber hinaus noch eine Aktie beſitzen,
damit alſo die Majorität, und das Statut der Bank ſorgt ganz ein
deutig dafür, daß dieſe einfache Majorität das volle Kontrollrecht be
ſitzt, auch das Recht der Liquidation; die Reichsbank kann alſo jeder
zeit die Kreditbank liquidieren, ohne andere Aktionäre für dieſen Akt
gewinnen zu müſſen. Wie vorſichtig der Währungspolitiker Schacht
dabet zu Grunde geht, das zeigt die Methode, mit der er die Reichs

nötige ſtrenge

e erſllen kan, ohne daß Reichsbank ank an dem Kapital der Goldkreditbank beteiligt. Er will nämlich den
Goldſchaß der Reichsbank nicht in die Goldkreditbank zum Teil ſtecken
oder mit Reichsbankgold die Aktien für 100 Millionen Goldmark
kaufen; denn der Goldſchatß der Reichsbank dient zur Deckung der
noch vorhandenen Papiermark, deren Kurs eine Billion 1. Renten
mark unbedingt gehalten werden muß, und außerdem iſt das nicht
in der Aera Cuno für die verfehlte Markſtützung verpfändete Reichs
bankgold ja noch für die Aktien der Reichsbank ſelbſt verhaftet. Würde
die Reichsbank mit 100 Millionen ihres eigenen Goldes in die Gold
kreditbank hineingehen, dann hätten wir nur ein Stück Gold von der
einen in die andere Taſche geſteckt, alſo uns ſelbſt betrogen. Hier iſt

Priva

c 9 Wo SFranzöſiſche Frankenſorgen.
Paris, 10. März. (WTB.) Geſtern vormittag fand im Elyſee

unter dem Vorſitz des Präſidenten der Republik Millerand eine Be
ratung ſtatt, an der außer dem Miniſterpräſidenten teilnahmen: der
Finanzminiſter, die Gouverneure der Bank von Frankreich ſowie die
Mitglieder des Generalrates dieſer Bank. Jn dem nach Schluß der
Beratung veröffentlichten Kommuniquee heißt es, die Regierung werde
beim Senat darauf beſtehen, daß die Finanzgeſetze raſch angenommen
werden, und werde die Erklärungen wiederholen, die ſie vor der Kammer
abgegeben habe, und die die Not wendigkeit hervorhoben, daß die Aus
gaben eingeſchränkt und der Anleihepolitik ein Ende bereitet werde. Die
Bank von Frankreich werde die Bemühungen der Regierung unterſtützen
und alle erforderlichen Maßnahmen treffen.

c

London, 10. März. (WTB.) Die Poincaré- und Franken
kriſe wird von der Preſſe weiter eingehenß erörkert. „Sunday Ex
preß“ verkündet in fettem Druck: Poincarés Kampf um ſein Leben.
Unter der Uberſchriſt: Die Ruhrnemeſis, führt das Blatt aus, der
Frank falle und reiße Poincars mit ſich. Seine Politik ſei es, die
der Weg für den augenblicklichen Sturz der franzöſiſchen Währung
geebnet habe. Poincarés Haſardſpiel ſei ſehlgeſchlagen. Wenn er
Geld von Deutſchland wolle, um den Franken vor dem Zuſammen
bruch und ſich ſelbſt vor ſchmählicher Niederlage bei den kommenden
Wahlen zu retten, ſo müſſe er das Ruhrgebiet verlaſſen und alles zu
rücknehmen, was er öffentlich während der letzten Wochen ausge
ſprochen habe. Es werde jetzt in Frankreich klar erkannt, daß die
Ausſicht, Geld von Deutſchland zu erhalten, von Poincarss Ruhr
politik behindert worden ſei. Die Ruhrbeſetzung habe das deutſche
Eiſenbahnſyſtem und die deutſche Schwerinduſtrie getroffen, ſo daß
keine Finanzgruppe der Welt heute Deutſchland Geld leihen werde,
wenn nicht die wirtſchaftliche Einheit Deutſchlands wiederhergeſtellt
werde, das heißt, wenn die Franzoſen nicht aufhören, das Ruhrgebiet
zu konkrollieren.

Paris, 19. März. (T. Jm Verlaufe des geſtern im Elyſse
abgehaltenen Minſſterrats ſind entſcheidende Maßnahmen zur Sa
nierung des franzöſiſchen Franken beſchloſſen worden. Ein für Mon
tag vormittag 19 Uhr angeſetzter Kabinettsrat unter dem Vorſitz von
Psincars wird verſüchen, dieſen Maßnahmen eine endgültige Faſſung
Zu geben. Der außerordentlich ſcharfe Rückgang des franzöſiſchen
Jan en ſetzte ſich am Sonnabend an ſämmtlichen internationalen
Börſenplätzen fort. Auch in Paris ſelbſt nimmt die Abſchwächung
des Franken weiter zu.

Der franzöſiſche
zu verſchlechtern. Jm Neu

für das Pfund Sterlt e
März. (WTB.)
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nun der ſtärkſte Erfolg ſeit dem Kriege erzielt worden: ein inter

5 Millionen Pfund Sterling, alſo rund 100 Millionen Goldmark, nach
dem jetzigen Kurs etwas mehr, kreditweiſe zu überlaſſen, und mit
dieſein Kredit wird die Reichsbank ihren Anteil an der Goldkreditbank
bezahlen. Damit iſt ohne direkte Beteilgung ausländiſchen Kapitals
an der Goldkreditbank ſelbſt der Kredit wird der Reichsbank ge
geben, nicht der Goldkreditbank die Möglichkeit gegeben, mit abſolut
neuem und das deutſche Geldweſen nicht belaſtendem Geld die Be
teiligung der Reichsbank an der Goldkreditbank ſicherzuſtellen. Die
andere Hälfte des Kapitals der Goldkreditbank (oder, wie ſie offiziell
heißen wird, der Golddiskontbank) wird von einem deutſchen Bank
konſortium übernommen werden. Damit ſteht das Kapital von 200
Goldmillionen, und es gibt keine direkte ausländiſche Beteiligung dar
an. Das Recht, Noten auszugeben, wird ſo zum Ausdruck kommen,
daß die Goldnoten der neuen Bank gegen die in Deutſchland vor
handenen Deviſen ausgegeben werden, womit die Bank 100 Millionen
Goldmark in gutem ausländiſchem Gold erhielte, und ſich das Betriebs
kapital auf 300 Goldmillionen erhöht. Für die Kreditgewährung hat
die Goldkreditbank noch die garantierte Möglichkeit, ihre Wechſel an
ausländiſche Märkte wieder gegen gute Deviſen zum Rediskont zu
geben, neben dem direkten Reichsbankkredit ein weiterer großer Erfolg.
Die Höchſtziffer dieſer Rediskontierungen iſt auf 200 Millionen Gold
mark feſtgeſetzt, womit ſich der geſamte betriebsmäßige Kapitalumfang
des Unternehmens, der für eine Krediterteilung an die Wirtſchaſt
maßgebend iſt, auf 500 Millionen Goldmark erhöht.

Die Noten der Golddiskontbank werden ebenſo wie ihre Aktien auf
engliſche Pfund lauten; darin drückt es ſich ſchon aus, daß dieſe Noten
nicht den eigentlichen Umlaufszweck haben, ſondern den Charakter von
Deviſen, die aber nicht tot daliegen werden, ſondern produktiv in Kre
diten angewendet werden können, zum Unterſchied von den Original
deviſen. Die Sache iſt gut, vielleicht die erſte völlig geſunde und klare
Aktion dieſer Art, die ſeit 10 Jahren unternommen worden iſt.

Das franzöſiſche Gelbbuch.
In dem Augenblick in dem die Note der Botſchafterkonferenz ganz

im Geiſte der franzöſiſchen Politik, die politiſche Seite des Repa-
rationsproblems aufrollt, veröffentlicht die franzöſiſche Regierung das
Gelbbuch über die Sicherheitsfrage, „Dokumente über die Verhand
lungen vetreffend die Sicherheitsgarantien gegen einen Angriff
Deutſchlands, 20. Januar 1919 bis 7. Dezember 1923.“ Die Doku-
mente ſind zum großen Teil bekannt, enthalten aber genügend neue
und eindeutige Beweiſe für die völlig einſeitige, der hyſteriſchen Angſt
vor deutſcher Revanche, wenn nicht dem ſteten Vernichtungswillen
entſprungene Sicherungspolitik, deren im weſentlichen ſtegreicher mili
käriſcher Vertreter den Hieb für die beſte Parade hält. Marſchall
Foch ſordert in einem Schreiben vom 10. Januar 1919 an die Bevoll
mächtigten der Verbündeten bei den Friedensverhandlungen mit

großem Nachdruck eden Rhein als die dauernde militäriſche Grenze der Weſtmächte.
Es ſoll ſich beileibe nicht um eine Annektierung des linken Rhein
ufers handeln; auf jeden Fall aber müſſe jede milikäriſche und politiſch
propagandiſtiſche Tätigkeit Deutſchlands auf dem linken Rheinufer
verboten und auf dem rechten Ufer eine neutrale Zone geſchaffen
werden das linke Ufer müſſe militäriſch beſetzt und mit den Weſt
mächten e eine Zollunion verbunden werden. Dieſer Brie t
das erſte Dokument des Gelbbuches ſowohl wie der Ausgangs- Ziel
und Angelpunkt der weiteren h „Sicherungspolitik“, wie
ſie ſich in den folgenden Dokumenten bis zum Ende vorigen Jahres
widerſpiegelt. Foch iſt durchaus nicht zufrieden mit der Feſtſetzung
einer Beſatzungsfriſt auf 30 Jahre und verlangt

dauernde Beſetzung der Rheinbrücken.

Die weiteren Dokumente eng dann die Beſtrebungen Frankreichs
mit England ein Militärabkommen zu treffen, das ausdrücklich gegen
Deutſchland gerichtet iſt. Die Zuſammenſtellung der Schriftſtücke, von
denen ſicher nicht alle in dem Gelbbuch enthalten ſind, verrät aber,
und das iſt wohl für die beabſichtigte Wirkung der Veröffentlichung
die entſcheidende Tendenz, England das Scheitern der Verhandlungen
eindringlich in Erinnerung zu bringen. Noch während der Verhand-
lungen in Cannes ſchien es ſo, als ſei Curzon geneigt, mit Briand
über die Sicherheitsfrage zu verhandeln. Allerdings erſt nach der
Konferenz von Genug. Poincaré ſetzte dann die Bemühungen um eine
engliſch- franzöſiſche Militärkonvention fort, und es wurden Projekte und
Gegenprojekte ausgetauſcht, die aber daran ſcheiterten, daß England
eine Bindung auf 30 Jahre nicht eingehen und Curzon vor Abſchluß
einer ſolchen Konvention alle noch beſtehenden Schwierigkeiten regeln
wollte, die aber monatelange Verhandlungen vorausſetzte. Den
deutſchruſſiſchen Rapallovertrag benutzte Poincaré zu einem neuen
Vorſtoß in England. Die Verhandlungen ſchliefen aber ein. Nacheiner Pane von mehr als 11 Monaten erfolgte dann ein weiterer

Schritt Poincarés mit dem Hinweis, daß die Sicherheitsfrage mit der
Ruhrbeſetzung nichts zu tun habe. Am 11. Auguſt 19283 ließ Curzon
wiſſen, daß eine Unkerhaltung darüber angeſichts der Forderungen
Poincarés zwecklos erſcheine.

Kein Wort in dem ganzen Dokument, das eine andere als ledig
lich feindſelige Haltung gegenüber Deutſchland verriete. Der Geiſt
des Gelbhuches iſt derſelbe Geiſt, der auch heute noch einer gerechten
und dauernden Löſung des Repargtionsproblems nach ſeiner politiſchen
Seite entgegenſteht. Trotz des loyalen Tones hat dieſer Geiſt auch
in der letzten Note der Botſchaſterkonferenz triumphiert und hat ſogar
Macdonald befangen. Daß England auf eine Militärkonvention gegen
Deutſchland nicht eingehen wollte, iſt bei der engliſchen Politik und
bei der zunehmenden Spannung zwiſchen England und Frankreich nicht
weiter verwunderlich. Die Hoffnung aber, daß es Macdonald gelingen
konnte, das Sicherungsproblem aufzugreifen und in einer auch für
Deutſchland annehmbaren Weiſe durch internationale Abmachungen zu
rn hat ſeit der Note der Votſchafterkonferenz einen harken Stoß
erlitten.
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Angora und Konſtantinopel.

Die türkiſche e in Angora ſetzte faſt einr den Kalifen ab und beſchloß die Abſchaffung des Kaliſats. Da
ie Reihe der Kalifen, d. h. der Stellvertreter und Nachfolger des

Propheten mit dem Tode Mohammeds beginnt (im Jahre 834), ſo er
Mt. mit dem Beſchluſſe von Angora eine Jnſtitution im ehrwürdigen
Alker von faſt 1300 Jahren. Aus den gewaltigen Herrſchern, die auf
Mohammed folgten, und die zeitweiſe in Europa Schrecken verbreiteten,
waren allerdings allmählich Schattenbilder geworden, in denen nur
noch der ehemalige Name fortlebte. Jm Grunde genommen war nur
noch die geiſtliche Würde mit dem Amte des Kalifen verknüpft. Der
Kalif aus dem Stamme Obmans war als der unmittelbare Nachfolger
Mohammeds das geiſtliche Oberhaupt aller gläubigen Türken. Das
Schwert war ſeiner Hand e entſunken, und auch die Perſönlichkeit
des Kalifen galt faſt nichts mehr. Die Natipnaltürken, die mit vollem
e einen modernen, nicht mohammedaniſchen, ſondern
nationaltürkiſchen Staat gründen wollen, gaben mit anderen über
lieferungen auch dieſe preis. Sie verſchmähten es, das Schattenbild
des Kalifen neu zu beleben. Nachdem der Sultan als „Herzog“ der
Türken gefallen war, mußte auch der „Mantel“ des Kalifen nach.
Natipnale oder Stammesbande verknüpften ihn nicht mit der erneuer
ten Türkei, und an religiöbſen Bedenken ſtießen ſich Kemal Paſcha und
ſeine Anhäger nicht.

Der Sturz des Kalifen kommt keineswegs unerwartet. Am 1. No
vember 1922 war eigentlich ſchon die Entſcheidung über ſein Schickſal
gefallen. Damals hatte die Nativnalverſammlung von Angora amI. November dem e Kalifen und Sultan Wahid, den vierten
Sohn des Sultans Abdul, als den Herrſcher der Dsmanen und geiſt
liches Oberhaupt der Türken e ers Der Sultan hielt es für ge
raten, ſich am 17. November an Bord eines engliſchen Kriegsſchiffes
von Kon tantinopel zurückzuziehen. Das Sultanat galt als erledigt;
aber m einmal wurde der Verſuch gemacht, das Kalifat zu erneuern
Am 19. November wurde Prinz Abdul, der älteſte Sohn des früheren
Sultans Abdul, der bisher als Thronfolger übergangen war, zumKalifen erwählt und mit dem Mantel des Prupher in der ſche
des Sultans Mohammed bekleidet. Die Jnſignien der weltlichen Herr
ſchaft nahm er nicht an. Er wurde nicht mit dem Schwerte Moham
meds umgürtet und nahm auch nicht den Titel Sultan an. Jm
übrigen ließ man ihm noch den Schatten früherer Herrlichkeit. Er
wurde mit Majeſtät angeredet und nahm ſeine Wohnung im kaiſer
ar Palaſt, wo die frühere kaiſerliche Leibwache ihm zu Dienſten

Das Schattendaſein des neuen Kalifen währte nicht lange. PrinAbdul wußte, daß ſeine Abſetzung bevorſtand. Am 29. Februar n

er fein letztes Selamik. Wie e aus Konſtantinopel betonen, war
ſein bleiches Geſicht von tiefem Ernſt erfüllt. Aber er verlor den
Gläubigen en t die ihn grüßten, nicht einen Zoll von ſeiner geiſt
lichen Würde Man weiß zunächſt noch nicht ganz beſtimmt, ob er
ſich in ſein Schickſal fügen wird. Die Nationalverſammlung von An
gora wird vermutlich das ganze Haus Osman des Landes verweiſen,
und die meiſten fürſtlichen Familienmitglieder bereiten m auf die Ab
reiſe vor, ſoweit ſie nicht ſchon Konſtantinopel den Rücken kehrten.
Wenn nicht alles trügt, wird auch der letzte Kalif ſich ihnen an
ſchließen, um wahrſcheinlich in Aghpten ein e en Scheindaſein
güfrecht zu erhalten. Es iſt e nicht ausgeſchloſſen, daß der r
gemacht wird, in anderen mohammedaniſch enäLneditrſf geg.

t wird, in anderen mohammedaniſchen Ländern ein neues Kali
at u gründen, vielleicht mit engliſcher Unterſtützung, da ja England
ein Jntereſſe daran hat, durch den Kalifen die mohammedaniſche Welt
u e einen ſo großen Teil ſeines Weltreiches ausmacht.
m Hedſchas (im Land von Mekka und Medina) wurden kürzlich ſchon
egungen dieſer Art bemerkbar, die dann allerdings von England als

n e wurden. M lich, daß man jetzt die Geiſter los
läßt. öglich e daß Prinz Abdul als Kalif Verwahrung gegenden Beſchluß von Angora einlegt und Widerſtand leiſtet A. das
wird jedenfalls nichts daran ändern, daß das geſchichtliche Kalifat zuEnde iſt. Denn fern von Konſtantinopel wird ein Kali immer ſo ohn
mächtig ſein, wie es die Päpſte jederzeit waren, wenn ſte nicht in Rom
reſidieren konnten.

Die Nationaltürken begruben eine Einrichtung, nachdem ſie in
ts- und bedeutungslos geworden war. Man kann auſ ihre Hand

ung nur zur Hälfte das Wort anwenden: Laßt die Toten ihre Toten
begraben. Denn die nationale Türkei Kemal Paſchas iſt jung und
lebendig und hat alle Ausſicht, den Namen ihres Volkes und ihres
Staates wieder zu Ehren zu bringen. Für Deutſchland wird es immer
dringender notwendig mit dieſem Staate die guten Beziehungen wieder
anzuknüpfen, die Deutſchland mit der früheren Türkei und namentlich

Ja Ter e e ehe h. den den ſee Kemalaſchas, verband. w t di ia Notwendigkeit n voken Mere an n e

Außenpolſtiſche Aberſicht.

Der Frankenſturz.
Lonbdon, 8. März. (WTB.) Der weitere Sturz des Franken

erregt großes Aufſfehen. Dem Cithredakteur des „Daily Expreß“ zu
folge ſei geſtern nachmittag ein dauerndes Angebot von Franken in der
e Welt erfolgt. Es ſollen Geſchäfte ſogar in Höhe von 116 Fran
en für das Pfund Sterling abgeſchloſſen worden ſein.

Eine Erklärung Jsmed Paſchas zur Vertreihung des Kalifen.
Konſtantinopel, 8. März. (T.U.) Wie aus Angora ge

meldet wird, hat Jsmed Paſcha in der Nationalberſammlung folgende
Erklärung abgegeben: Unſere Rebigion erleidet keinerlei Veränderung,
guch wenn das Kalifat aufgehoben iſt. Unſere Jdeale ſind auf devartig

tem Grund aufgebaut, daß wir keinen Augenblick gezögert haben, dem
olbe, den Offizieren und Soldaten die Ziele unſerer Politik zu erklären

Wir beabſichtigen, unſere Entſchließung, das Kalifat zu beſeitigen, bis
v letzten Ende aufrecht zu erhalten, und haben daher alle notwendigen

chüsmaßregeln getroffen. Konſtantinopel bleibt in unſeren Händen,
weil wir die Griechen und den Kalifen beſeitigt haben. Konſtantinopel
wird niemals unſeren Händen entwunden werden wenn wir
weiterhin dieſelbe Energie beweiſen. Wenn die übrigen Mohamedaner
uns ihre Freundſchaft zugeſagt haben, ſo nicht deshalb, weil wir den
Haltfen unker uns hatten, ſondern weil wir ſtark ſind. (Langanhaltender

a

Vor dem Beginn der engliſch ruſſiſchen Konferenz
London, 8. März. Serr Als die engliſche Regierung ihre

de jure Anerkennung der Sowſjetregierung mitteilte, wurde gleich
ſeitig erklärt, daß über bie noch ausſtehenden Fragen zwiſchen den
eiden Ländern noch eine engliſch-ruſſiſche Konferenz ſtattfinden müſſe.

Die engliſche Regierung hat g die ruſſiſche Regierung wiſſen laſſen,
daß dieſe Konferenz in London in der erſten Woche des Monats
April eröffnen möchte. Die Konferenz wird ſich in Anbetracht der vielen
noch zu vegelnden Fragen vorausſichtlich über mehrere Wochen ausdehnen müſſen Die engliſche Delegation für dieſe Konferenz wird ſo

n unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten ſelbſt und dann mit
nterſtützung Ponſonbys, des Unterſtaatsſekretctrs im Außenamt,

die vorbereitenden Arbeiten erledigen
e Memelfrage vor dem Völkerbunde.

Genf, 8. März. (T.U.) Da bei der am Montag beginnenden
Tagung des Völkerbundes auch die Entſcheidung über die Memelfrage
eine weſentliche Rolle ſpielen wird, weilt eine Delegation des Memel
gebiets bereits ſeit Tagen in e und verſucht, mit der Memelkommiſſion des Völkerbundes bezw. ihrem Vorſthenden, dem Amerikaner

Forman Davis eine Beſprechung zu bekommen. Ebenfalls weilt eine
litguiſche Delegation in Genf. Zwiſchen dieſer und der Memelkom-
miſſion des Völkerbundes wurde geſtern vorbehaltlich der Zuſtimmung
der litauiſchen Regierung der Entwurf eines Abkommens über die
Memelfrage vereinbart. Der Entwurf wird dem Völlerbundsrat in der
nächſten Woche zur Prüfung und Beſchlußfaſſung unterbreitet werden.

Eine neue alllferte Pfalzenquete.
Die Abordnung alliierter Offiziere

die kürzlich im Auftrage der Rheinland kommiſſion die bayeriſche Pfalz
beſucht hat, wird nach Jnformationen hieſtger itiſch eiſe d
nächſt der Pfalz einen neuen Beſuch ab e
die von ihr vorgeſchlagenen Maßnahmen zur
nung, Wiedergutmachung der Repreſſalien

jgzuprüfen
zherſtellung der Ord

en amtlichen Be
pn iſt aus

ruReéegier
geſchäfte durch den Kreistag beendet werden kann vder nicht.

Wichkliges vom Sage.
Markbewertung in der Newyorker Schluß und Nachbörſe 22

Geld, 224 Brief. Dollarparität 444 Billionen.

Die Pegierung des iriſchen Freiſtgates hat die Verhaftung zweier
hoher Offiziere, des Genrahmajors Tobien und des Oberſten Dalton
angeordnet. Sie werden der Meuterei beſchuldigt. Die Meuterei war
die Folge der Entlaſſung von 109 Offizieren, die durch ihre Unzu

n verurſacht wurde. Es wird gemeldet, daß der Kommandant
er Templeimnovrekaſerne bei dein Empfang der Mitteilung von der Demo

bilmachung mit ſeinen Leuten nebſt Mäſchinengewehren ins Hügelland
gezogen ſei. Panzerwagen ſind gegen ſie entſandt worden.

Nach einer Havasmeldung aus Konſtantinopel wird ſich der Ver
kwreter der Regierung von Angora in Konſtantinopel Adnan Bey dem
nächſt nach Paris begeben. Nach der Ratifizierung des Lauſanner
Friedensvertrages werde er zum Botſchafter in Paris ernannt werden.Die Regierung habe ſerner veſchloſſen, Botſchafter in Berlin, Wien und

Budapeſt zu ernennen r
Wie dem „Journal de Geneve“ aus Bern berichtet wird, wird ſich

der Völlerbundsrat in ſeiner nächſten Sitzung mit dem Aufenthalt des
Kalifen in der Schweiz befaſſen. Ein Beamter des Auswärtigen Amtes
des politiſchen Deparkements wurde beauftragt, ſich bei dem Kalifen
nach ſeinen Plänen zu erkundigen.

r

In der Dſchechoſlowakei wird ab 10. März der Diskont- und der
Lombardſatz um 1 Prozent r

Die Finanzkommiſſion des franzöſiſchen Senates, welche den Text
der von der Kammer angenommenen Steuervorlage erörterte, hat im
Grundſatz die Einſparung einer Milligyde an den Ausgaben des Etats
pon 1924 angenommen. Dieſe Streichung von dem offenen Kredit des
Budgets wird auf die Miniſterien durch ein Dekret des Präſidenten der

Republik verteilt e
Jm Rheingold fand geſtern eine Maſſenverſammlung der Hypo

theken und Sparkaſſengläubiger ſtatt. Der etwa dreitauſend Perſonen
faſſende Saal war überfüüllt. Es wurde einſtimmig eine Entſchließung
angenommen, in der die dritte Steuernotverordnung als eine infaßbare
Ungerechtigkeit bezeichnet wird, da ſie hunderttauſenſden von Gläubigern
die lehte Exiſtenzmöglichkeit nehme und das Rechtsbewußtſein des
deutſchen Volkes erſchüttere. Die angenommene Enkhſchließung fordert
die Aufhebung der Aufwertungsbeſtimmungen der Verordnung.

Hent
T

Kſchland.
Die preußiſche Regierung an den Papſt.

Berkin, 8. März. (WB.) Wie der amtliche preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, hat der preußiſche Miniſterpräſident Braun dem
päpſtlichen Nuntius Erzbiſchof Dr. Pacelli in einem Schreiben das
Bedauern der preußiſchen Regierung über die von General a. D. Luden
dorff in ſeiner Verteidigungsrede vor dem Volksgericht München gegen
den Papſt geichteten Angriffe autsgeſprochen. Die preußiſche Regierung,
ſo heißt es in dem Schreiben, bedauert die Ausfälle des Generals um
ſo mehr, als ſie ſich bewußt iſt, wie unbegründet die Angriffe ſind und
welchen warmen Dank Preußen dem Heiligen Stuhl für ſeine Beon um den Frieden und die Wohhſahrt des preußiſchen Volkes

während des Krieges und nach dieſem ſchuldet.
reWieder ein Urteil

Eſſen, 8. März. (WTB.) Vor dem franzöſiſchen Kriegsgericht
hatte ſich der Verleger der „RheiniſchWeſtfäliſchen Zeitung“ Dr. Reiß
mann Grone zu verantworten. Jm November 1923 erſchien in der
Zeitung ein Artikel, der ſich mit dem zwiſchen der Phönix-Rheinſtahl
gruppe und der Mieum abgeſchloſſenen Vertrag beſchäftigt. Unmittel
bar darauf erſchien ein weiterer mit der überſchrift „Betrogene Be
trüger“, auf Grund deſſen Dr. Neißmann-Grone verhaftet wurde. Es
wurde inzwiſchen feſtgeſtellt, daß die genannte überſchrift irrtümlicher
weiſe an die Spitze des Artikels gekomtnen ſei und zu einem andern
Artikel gehört habe. Weiter wird dem Angeklagten zur Laſt gelegt, im
Beſitz von Waffen geweſen zu ſein. Das Gericht verurteilte den Ver
leger wegen des in Frage kommenden Artikels und wegen Waffenbeſitzes
zu einem Monat Gefängnis und 1000 Goldmark Geldſtrafe

t et tDie Durchführungsbeſtimmiungen r die Vermögensſteuer 1924
vor dem Reichsrat.

Berlin, 7. März. (TU.) Der Reichsrat beſchäftigte ſich in
ſeiner geſtrigen Sitzung mit dem Entwurf der Durchführungsbeſtim
mungen für die Vermögensſteuer 1924. Die Vertreter von Schleswig
Holſtein und Hannnover erklärten, gegen die Vorlage ſtimmen zuwollen, da man der Landwirtſchaft unerträgliche Laſten auferlege.
Der Vertreter von Oberſchleſien erklärte ſich gleichfalls gegen den
Entwurf. Bahern beantragte, unterſtützt von Preußen und Heſſen
Naſſau, e Abänderungen, ſo daß die ganze Angelegenheit ſchließ-
lich an den Ausſchuß zurückverwieſen wurde. Aus der weiteren Be
rakung iſt die Annahme einer Verordnung über Reichswahlen und
Abſtimmungen zu erwähnen. Sie faßt die bisherigen Beſtimmungen
zum Reichswahlgeſetz, zum Geſetz über den Volksentſcheid, zum Geſetz
über die Ausführungen des Artikels 18 der Reichsverfaſſung und zum
Geſetz der Wahl des Reichspräſidenten einheitlich zuſammen. Beſonders
et ſind die Einführung der amtlichen Stimmsettel, die

ortführung der Stimmliſten und Stimmkarteien ſowie die Erleichte-
rung der Wahlen in Krankenhäuſern und Pflegeanſtalten und für
Seeleute. Die Stimmordnung ſoll übrigens ſprachlich noch einmal
durchgearbeitet werden. Der Geſetzentwurf, der die Geltungsdauer der
Bekanntmachung über die Bildung von Wohnungsverbänden verlängert,
fand Zuſtimmung.

Verkretertagung des Reichsverbandes landwirtſchaſtlicher

Kleiibelrieſe
Der Reichsverband landwirtſchaftlicher Kleinbetriebe hielt am

26. Februar ſeine erſte diesjährige Vertreterkggung ab. Nach ein
gehender Beſprechung der Stellungnahme des R keichsverbandes zu den
politiſchen Parteien wurde beſchloſſen, an die Vorſtände derjenigen
Parkeien, auf deren Unterſtützung die landwirkſchaftlichen Kleinbetriebe
bisher rechnen durften, mit dem Antrage heranzutreten, Vertreter oder
Freunde des Verbandes an ausſichtsreicher Stelle auf die Reichswahl
liſte zu ſetzen.Je der Beratung der land wirtſchaftlichen Beſteuerung wurde er
neut zum Ausdruck gebracht, daß an der Forderung einer einzigen
Steuer auf den Wert des nackten Grund und Bodens unbedingt feſt
gehalten werden muß. Es wurde mit Befriedigung anerkannt, daß
die Bemühungen des Reichsverbandes und befreundeter Organiſationen
im Reiche zu einer Berichtigung der Wehrbeitragswerte geführt haben,
die auf gleichmäßige Steuerbelaſtung der Groß-, Mittel und Klein
betriebe unter Ausſchaltung von Gebäuden und Jnventar hinzielt. Für
Preußen muß mit allem Nachdruck die gleiche Forderung erhoben
werden, da die Berichtigung der Grundſteuerwerte durch die Kataſter
ämter leider noch unter Einbeziehung von Gebäuden und Jnventar
erfolgt, wodurch die Kleinbetriebe ungebührlich hoch belaſtet werden.

In der Pachtſchutzfrage wurde die auf Grund des Ermächtigungs-
geſetzes erlaſſene Verordnung ſcharf angegriffen, wonach für alle nach
dem März d. Js. neu abzuſchließenden Pachtverträge jeder Pacht
ſchutz gufhört Der Antrag der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion
dieſe Verordnung wieder aufzuheben, fand einmütige Zuſtimmung des
Vertretertages.

Von allen Rednern wurde einmütig feſtgeſtellt daß das Stocken
des ländlichen Siedlungsweſens, insbeſondere der Nunliegerſted-
lun g, in erſter Linie auf die ſchwächliche und meiſt ableh
nende Haltung des preußiſchen Landwirtſchafts-
miniſterinm s zurückzuführen ſei. Eine Förderung des Siedlungs
werkes könne nur durch einen völligen Abbau der Landes-
kulturbehörden und gleichzeitige übertragung der
Siedlungsagufgaben anf die Kreiſe erwartet werden.

Bei der Erörterung des Genoſſenſchaftsweſens wurden Maßnahmen
beſchloſſen, die auf kürzeſtem Wege der kataſtrophalen Kreditnot in der
Le irtſchaft entgegenwirken ſollen. Entſprechende Vollmachten zur

le zwecks Schaffung ejner zen
ten der angeſchloſſenen Verbänderalen Leitung für Senoſſenſe

wurden dem Geſchäftsführer erteilt.
ch ellungnahme zu den Kommunal und Landwirtkurzer

Zie in erſveulichex Ein gkeit perlaufene Tagung
bon dem Vorſthenden, Herrn Herrmann Breslau. geſchloſſen.

öſfentlichen Kaſſen das Reiches und der Länder müſſen j

5 Voge J d 9Hrovinz und Nachbarländer.
Die Biberburg an der Saale zerſtört. e

Am rechten Sagaleufer im Kreis Calbe befand ſi is vorkurzem e ſogenannte Biberburg. Die dieſe e bewohnenden
Viber ſind von unbekannter Hand getötet und die Burg ſelbſt iſt
Ferſtort worden. Damit iſt ein in Mitteldeutſchland befindliches ſehr
ſeltenes, aber auch wichtiges Naturdenkmal vernichtet worden.

Raubmord auf der Landſtraße.
Ziktau. Das Opfer eines Raubmordes iſt der 67 jährige Vieh

aufkäuſer Heinrich Buttig aus Zittau auf der einſamen Talſtraße
zwiſchen Blumberg und Reutnitz bei Oſtritz geworden. Buttig wurde
gegen mitkag mit blutenden Hieb und Stichwunden am Kopfe auf
der Straße angetroffen. Er konnte trotz ſeiner ſchweren Verletzungen
bis nach Oſtriß gehen, wo er verbunden wurde. Jnfolge des großenBlutverluſtes war Buttig aber ſo geſchwächt, daß er kein Wort ſprechen
konnte. Er wurde mittels Sanitätswagens nach Zittau transportiert
Und iſt hier im Städtiſchen Krankenhauſe, ohne daß er vernehmungs
fähig geweſen wäre, ſeinen Wunden erlegen. Die ſofort von der
Gendarmerie angeſtellten Erörterungen laſſen darauf ſchließen, daß
Buttig von einem oder mehreren Mordgeſellen auf der offenen Straße
angefallen, durch Hiebe und Stiche verletzt und dann ſeiner Barſchaft
in Höhe von 700 Gold mark ſowie ſeiner Uhr beraubt worden iſt.
Da trotz ſorgfältiger Abſuchung des Terrains nicht die geringſte Spur
eines zwiſchen dem Opfer und ſeinen Mördern ſtattgefundenen d e
zu bemerken war, ſchwebt über der Mordtat zur Zeit noch tiefes
Dunkel. Buttig iſt verheiratet.

Feſtnahme einer Räuberbande. g
Altenburg. Eine Räuberbande, der bereits 50 Diebſtähle nachwie gern konnten, und die aus 27 Köpfen beſteht, iſt in Alten

urg feſtgenommen worden. Der Häuptling iſt der 22jährige Arbeiter
Reinhold Er war nach Bayern entkommen, kehrte jedoch heimlich
zurück und fiel dabei der Polizei in die Hände

Merſeburg und Amgegend.
10. März.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Seite 7.)

Lichthildzwang für Zeltkarten.
Der bereits angekündigte Lichtbildzwang für alle Zeitkarten wird

auf ſämtlichen Reichsbahnſtationen beſtehen
ab 1. April für die allgemeinen Monatskarten;
ab 1. Mai für Wochenkarten und Schülermonatskarten.

Nach dieſen Zeitpunkten ſind Karten ohne Bild ungültig.
Sehrw ichlig iſt die vorherige und auch rechtzeitige Beſchaffung

des Lichtbildes. Das Bild muß 70 Millimetre hoch und 46 Millimeter
breit ſein, darf nicht aufgezogen ſein und ſoll den Jnhaber in Be
rufskleidung darſtellen.

Für Reiſende, die ihre Zeitkarten auf Bahnhöfen kaufen, wo be
reits Lichtbildzwang nach dem Einöſeverfahren beſteht, ändert ſich im
April noch nichts. Aber ab 1. Mai 1924 ſind auch dort andere Blech-
rahmen für das neue maſchinenloſe Verfahren zu benutzen (durch Um
tauſch), unbeſchädigte Lichtbilder können jedoch weiter verwendet werden.

e

Die neuen Gilbermünzen.
Dex Reichsrat erledigte in ſeiner Sonnabendſihung u. a. den Ge

ſetzenkwurf über die Ausprägung neuer Reichsſilber-
m ün gen. Der Entwurf ſieht bekanntlich die Ausprägung von Geld
d en im Werte von 1, 2, 8 und 5 Mark vor. Zunächſt ſoll ein
Bekrag von 800 Millionen ausgegeben werden. Die

t Bet: ag Sdieſen Sübermüngen annehmen, während die Annahmepflick e e
übrigen Verkehr auf den Betrag von 20 Goldmark beſchränkt
Der Vertreter der Reichsbank hat ſich mit der Vorlage einverſtanden
erklärt. Die Bedenken, daß durch die Ausprägung neuer Reichsſilber
münzen eine neue Jnfſlation herbeigeführt werden könnte, wurden durch
eine Erklärung der Reichsregierung entkräftet, die wie folgt zu Pro
kokoll gegeben wurde: „Das zur Zeit noch umlaufende Notgeld wird
mit möglichſter Beſchleunigung aus dem Verkehr gezogen werden. Der
Reichsminiſter der Finanzen wird dem Reichsrat jeden Monat den in
den Verkehr gegebenen Betrag an Silbermünzen und den Betrag der
aus dem Verkehr zurückgezogenen Zahlungsmittel bekanntgeben und,
wenn der Reichsrat nach dieſer jeweiligen Bekanntgabe Bedenken gegen
die weitere Ausgabe der Silbermünzen erhebt, dieſe Ausgabe einſtellen
und nur nach Einvernehmen mit dem Reichsrat wieder aufnehmen.“
Die Ausſchüſſe haben an der Vorlage noch die Anderung vorgenommen,
daß das Miſchungsverhältnis geſetzlich feſtgeſetzt wird, und zwar r
es 500 Teile Silber und 500 Teile Kupfer ſein. Zunächſt ſollen ſoviel
Münzen geprägt werden, daß guf den Kopf der Bevölkerung
5 Mark entfallen. Jm Laufe der Zeit ſoll dieſe Summe mit Zu
ſtimmung des Reichsrates auf 10 Mark erhöht werden.

Religiöſer Lichthilderabend.

Jn der Alten burger Kirche fand geſtern ein religiöſer
Lichthilderabend ſtatt, der den Gedanken durchſührte. „Heilig,
heilig iſt der Herr Zebaoth.“ Die Veranſtaltung war in erſter Linie
für die größeren Schüler und Schülerinnen unſerer Mittelſchulen
beſtimmt doch hatten ſich auch eine große Anzahl von Angehörigen
der Kinder und von Gemeindemitgliedern eingefunden. Die Be
ſprechung der Bilder hatte Mittelſchullehrer Thielſen übernommen,
dem die Altenburger Gemeinde ſchon eine ganze Reihe gut gelungener
Lichtbilderabende verdankt.

Die überaus ſtimmungsvolle Feier wurde eingeleitet mit dem Ge
ſange des Kirchenchors „Leih aus deines Himmelshöhen“ von
Gluck. Hieran ſchloſſen ſich der gemeinſame Geſang von Gott iſt
gegenwärtig und der Vorſpruch „Engelsgeſang von einem holländiſchen
Dichter, worauf der Kirchenchor das „Heilig“ aus der deutſchen Meſſevon Schubert anſtimmte. Denſelben Gedanken führte die erſte Reite

der Lichtbilder aus. Das Heilig“ hatte uns, wie Mittelſchullehrer
Thielſen ausführte, in das Reich des Ewigen erhoben; das erſte Bild,
von Dettmann, führte wieder in die Welt zurück. Es zeigte den Frieden
an einem ſchönen Sommerabend; die müden Menſchen lauſchen auf
den Klang der Glocke, die den Sonntag einläutet. Geheimnisvoll n
die Sprache eines großen Domes. Was in Worte nicht gefaßt werde
kann, kündigt der Baumeiſter im gewaltigen Bauwerk. Gott kann aber
auch eine furchtbare Sprache reden, wie die Jahre ſeit 1914 gezeigt
haben. Dürer hat dieſen Gedanken in ſeinem Holzſchnitt von dey
Offenbarung zum Ausdruck gebracht. Andere Bilder von Michelangelo,
Grünewald, Rembrandt, haben uns Gottes Weſen wieder von anderer
Seite gezeigt, auch wie ſich die Menſchen ihm in Ehrfurcht und
Erſchauern nahen.

Die zweite Reihe der Lichtbilder trug die überſchrift: „Jeruſalem,
du hochgebaute Stadt“. Chorgeſänge (Welt, ade, ich bin dein müde“
und das ſchlichte, innige Volkslied „Dort oben vor der himmliſchen
Tür“) ſprachen von Sehnſucht nach der Vollendung, ein Gedanke, der
auch die deutſche Dichtung ſeit alten Zeiten durchzieht. So zeigt auch
Hans Thoma das Suchen eines Erdenpilgers, der durch viele Lande
gereiſt iſt und der wie Parzival, der Gralsburg entgegenſtrebt. Mit
ſchwarzen Holzſchnittſtrichen weiß Albrecht Dürer, mit einer Fülle von
Farbe Grünewald das erſehnte Ziel des Menſchenlebens zu künden.
Jn Jeſus hat das Unfaßbare Geſtalt gewonnen. Wie er das Letzte
für uns Menſchen gegeben hat, das wiſſen die deutſchen Meiſter der
Farbe ergreifend darzuſtellen. Das farbenfrohe Bild Dürers „An
betung der heiligen Dreifaltigkeit“ zeigt, wie alles echte göttliche Leben
erſt in Jeſus Geſtalt gewonnen hat. Ein Sologeſang „Auf, auf zu
Gottes Lob“ von Joh. Wolſgang Franck bereitele den Schlußgeſang
vor, mit e der religiöſe Lichtbilderabend ausklang: „Großer Gott,
wir loben dich.“

prächtigen Bilder und frohen Geſänge werden gewiß ihre
Wirkung auf Junge und Alte nicht verfehlt haben. Es iſt zu wünſchen,
daß das Wort des Religionslehrers und des Geiſtlichen öfter eine
belebende Ergänzung fande durch die Farbe des Malers und die Töne
der Muſik.

e
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bleibt.
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Das Schneeglöcchen iſt dal Nun wird's alſo auch bald Früh

ling werden! Galanthus nivalis, d. h. Milchblume im Schnee nennt
der Botaniker das herrliche Blümlein der neuerwachenden Natur. Der
Volksmund aber ſagt poetiſcher: Schneeglöckchen. Wie ſchon oft in
Sage und Lied iſt das Glöcklein gefeiert worden! Wahrhaft lieblich
iſt's ja auch anzuſehen, wie das Glöckchen die Schneedecke oder das
vermoderte Laub durchbricht und mitten im kalten, noch ſchlummernden
Wald oder Garten, den Frühling begrüßt, noch ehe er da iſt. Hoffent
lich kommt er nun bald! Das Schneeglöckchen iſt eine Pflanzengattung
der Amaryllidaceen und mit nur wenigen Arten in Europa verbreitet.

Vom Halliſchen Stadttheater. Heute, Montag „Der Marquis
von Keith“ Dienstag „Der letzte Walzer“. Mittwoch „Der Tod der
Athene“ Donnerstag Der Marquis von Keith“. Freitag „Hinder
e Sonnabend zum erſten Male „Die Meiſter

nger“.
S Homöopathie und Biochemie. Auf eine Einladung ſeitens ver

ſchiedener Mitglieder des biochemiſchen Vereins am Sonntag hielt
Herr Otto Bra ck- Merſeburg im Lokale des Chriſtlichen Volksvereins
aut Sand vor eingeladenen Gäſten einen Vortrag über das Thema
„Homöopathie und Biochemie“. In leichtverſtändlicher Weiſe ent
wickelte der Vortragende die Grundſätze der Hombopathie und Biochemie
und zeigte an Beiſpielen, wie dieſe beiden Heilweiſen ſelbſt in ſolchen
Fällen noch Hilfe gebracht haben, in denen andere bereits verſagten.

em Vortrag ſchloß ſich eine ſehr lebhafte Ausſprache ſeitens der
Zuhörer an. Zahlreiche Fragen wurden Herrn Brack vorgelegt, die
in ausführlicher Weiſe beantwortet wurden

Die Ausbreitung des Volksbühnengedankens in Mitteldeutſche
land hat die Schaffung eines Bezirksſekretarigts für die Provinz Sach
ſen und den e Thüringen mit dem Sitz in Halle notwendig
gemacht. Zum Begzirksſekretär wählte der Vorſtand des Verbandes
der deutſchen Volksbührenvereine den Redakteur Hermann Lange, Halle
Das Bezirksſekretariat (Halle, Brüderſtraße 14) ſoll den beſtehenden
und werdenden Volksbühnen in allen orc aniſatoriſchen, agitatoriſchen
und dramaturgiſchen Angelegenheiten Führer und Berater ſein

Ein Faſſadenabſturz bereitete am Sonntag nachmittag 4 Uhr
den Paſſanten der Gotthardtſtraße vor dem Oppelgeſchäft eine uner

freuliche Uberraſchung. Es ſtürzte der Putz über einem Fenſter des
oberen Stockwerkes ab, glücklicherweiſe, als keine Paſſanten vor dem
Schaufenſter ſtanden. Durch die Witterungseinflüſſe und vor allem duvch
den Verkehr der ſchweren Laſtwagen auf der Straße ſcheint die Stukkatur
ihren Halt verloren zu haben. Wäre der Abſturz etwas früher erfolgt,
ſo hätten einige Perſonen Schaden davon tragen können.

Das Leben im Bild. Unſere illuſtrierte Beilage bringt inter
eſſante Aufnahmen von dem Brande des kulturhiſtoriſch beachtens
werten Ulmer Hauſes „Der neue Bau“, vom Hitlerprozeß und der
vord dem Abbruch bewährten hölzernen Zſchopaubrücke. Ferner ſind
a der neuen thüringiſchen Regierungsmänner und zweier
um das Deutſchtum in der Pfalz ſehr verdienter kirchlicher Wurden-
träger wiedergegeben. Die ans Tageslicht beſörderten SchätzeTukankhamens dürften die Bewunderung der Leſer erregen. Es folgt
ein kurzer Aufſatz über Weſen und Wirken der „Biologiſchen Reichs
anſtalt für Land und Forſtwirtſchaft“ mit unterrichtenden photo
t Beigaben. Die neue Hukmode im Frühſahr wird von den

eſerinnen ſicherlich eifrigen Studiums unterworfen werden. Für
die neuen Modetorheiten amerikaniſcher Yankee- Töchter wird ſich wohl
berechtigte Ablehnung zeigen. Den Sporklern iſt die vorletzte Schluß
ſeite gewidmet. Sie bringt Aufnahmen vom 2. Breslauer Sechstage
Rennen und vom deutſchnordiſchen Boxkampf in Berlin. Auch für
den Humor iſt wiederum geſorgt.

Der Vortrag Dr. Franke findet am Dienstag in den Kam
merlichtſpielen (nicht im Modernen Theater) ſtatt.

Zahlt Kirchenſteuern. Die Friſt zur Zahlung der Kirchenſteuer
iſt bis zum 15. März verlängert worden. Die Zahlung hat in der
ſtädtiſchen Sleuerkaſſe zu erfolgen. (S. Anz.)

Tyeaterverein Merſeburg.
Kammermuſikabend Deſſauer Künſtler

Wie uns der Vorſtand des Theatervereins noch mitteilt, wirken
an dem am 14. und 15. d. Mis. im Schloßgartenſalon ſtattfindenden
Kammermuſikabend folgende Mitglieder der ehemaligen Deſſauer Hof
kapelle mit: Kapellmeiſter Alfons Mourot, Klavier Kammermuſiker

Franz Blumtritt, Klarinette und Konzertmeiſter Friedrich Rup
ape t, Violin-Cello. Eine ſolche Zuſammenſtellung von Jnſtrumenten
haben wir in Merſeburg noch nicht gehört, ſie wird alſo ganz beſonderes
Intereſſe hervorrufen. Das Programm wird umfaſſen Werke vonBeethoren, Joſef Marx und Brahms Trio Aemoll, (hier noch nicht
geſpielt. Um zu wiſſen, ob ein dritter Abend notwendig werden wird,
wird gebeten, den Kartenverkauf möglichſt ſofort zu beginnen (bei
Herrn Pouch) damit am Mittwoch den Künſtlern mitgeteilt werden
kann, ob ſie ſich für einen dritten Abend, der dann am Montag, den
17. März ſtattfinden wird, freimachen ſollen.

c

Konzertabend des Vereinigten Arbelterſängerchors.

Lieder im Volkston.
Am Sonntag abend fand in der Städtiſchen Turnhalle Wilhelm-

ſtraße ein Konzert- Abend des Vereinigten Arbeiterſängerchors ſtatt
der damit zum erſten Male an die breite Offentlichkeit trat. Die
Vortragsfolge bot eine Fülle von Volksliedern. Man ſpürte den reichen

chatz, den wir in ihnen haben und der immer mehr und mehr

gegen das Volkslied herrſcht, iſt durchaus unberechtigt. Die Gemüts
tiefe freilich nicht immer frei von Sentimentalitat wird immer
ein unbeſtrittener Schah des deutſchen Volksliedes bleiben. Die
Wiedergabe war im Großen und Ganzen ſehr gut. Der Vereinigte
Arbeiterſängerchor mit dem ſtattlichen Chor von etwa 75 Sängern
verfügt über ein gutes Stimmaterial, das jedvch noch nicht voll aus
genützt wird. Auch traten augenfällige Verſchiedenheiten in der
Führung der großen Linie bei einigen Liedwiedergaben in Erſcheinung.
Die Erklärung iſt wohl darin zu ſuchen, daß der Chor unter wieder
holtem Wechſel des Dirigenten zu leiden gehabt hat. Jetzt führt
Walter Utecht ſeit etwa 8 Wochen den Stab Ein Teil der Lieser
trug ſchon ſein Gepräge, das darauf hindentet, daß er zwar noch nicht
als Fertiger, aber wohl als Werdender anzuſprechen iſt. Gleich
im Eingangslied, Silchers Friſch geſungen“ ſpürten wir eine eigene
Note, die die große Gefahr zu breiter Klangmalerei vermied. Das
iſt in anderen Liedern, z. B. „Zu Straßburg an der langen Bruck“,
nicht immer vermieden worden. Neben dem Arbeiterſängerchor, von
dem wir e daß er uns öfter durch Geſangskonzerte er
freut trat der Frauen und Mädchenchor mit vorzüglichenDarbietungen hervor. Die gleichfalls unter Leitung Walter Utechts

ebotenen Lieder erreichten ihren Höhepunkt in der von tiefer Jnnig
eit durchdrängten Wiedergabe von „Droben ſteht die Kapelle

Die Streichquartette von Haydn und Moßzart, von Mitgliedern
des Philharmoniſchen Orcheſtervereins geboten, bildeken einen würdigen
Hintergrund der Veranſtaltung.

Der reiche Beifall, der allen Mitwirkenden zuteil wurde, zeigte,
daß die Gaben dankbare Reſonanz im vollen Hauſe fanden. Der
Ertrag des Abends wär zugunſten des Ausbaues der Stadthalle be
ſtimmk. Auch damit dokumentiert der Arbeiterſängerchor, daß er feſt
entſchloſſen i. vorwärtszuſtreben ſowohl guf der Bahn kün leriſcher
Enkfaltung als auch eigenen Wachſens Mit der Wahl ſeines jetzigen
Dirigenten dürfte er einen guten Griff getan haben. Sm.

Weiße Wand.
Jn den U. T.-Lichtſpielen bildet das Doppelgaſtſpiel des Geſangs

Humoriſten Alfons Fix und der Solotänzerin Gretl Grittly gegen
wärtig einen beſonderen Anziehungspunkt des auch im übrigen ſehr
intereſſanten Programms. Das Künſtlerpaar verſteht es, das Pub
likum auf das Beſte zu unterhalten und zu erfreuen. Alfons Fix
vermeidet geſchmackvoll die Unarten und Ubertreibungen, die den Hu
moriſten in einen gewiſſen Verruf gebracht haben. Er befleißigt ſich
eines feinen Humors, der in ſeiner unaufdringlichen Art ſehr feſſelt
und beſonders durch zeitgemäße ſatyriſche Anſpielungen auf gewiſſe
Gegenwartserſcheinungen ſtarken Heiterkeitserfolg findet Gretl
Grktly, als Meiſterin des Spitzenkanzes, erringt ſich raſch die Gunſt
des Publikums. Sie beherrſcht in virtuoſer Weiſe die Technik ihrer
Kunſt, verfügt über eine vorteilhafte, durch wundervolle Koſtüme noch
gehobene Erſcheinung und entzückt durch die Anmut ihrer Tänge, die
in effektvolle farbige Beleuchtung gerückt werden. Die beiden Gäſte
ſanden überall ſo lebhaften Beifall, daß ihr Auftreten auf Wunſch des
Publikums verlängert wurde

Montag, 10. März.

ernennen

Monatsverſammlung der Oſtmärker. Haubtverſammlung der Freiw.
Feuerwehr im Tivoli 199. Bildungsabend.

Dienstag, 11. März.
Verein für Heimatkunde: Vortrag Dr. Franke in den Kammerlicht

ſpielen. Union Theater Das Mädel von Kentuckh. Kammer
lichtſpiele: Die Helte klirrt.

„Mittwoch, 12. März.Herrenabend im Stav. Café Alpenfeſt des Spv. 99 im Ratskeller.
Luiſen und Bismorckfeier des KöniginLuiſe- Bundes.

8 Ammendorf 10. März. Die Gemeinde w ahlen ſollen hier
am 4. Mai ſtattfinden. Es ſind in 5 Woahlbezirken 24 Gemeinde
vertreter zu wählen. Von dem Druck einer Einheitsliſte ſoll abgeſehen
und vielmehr jeder Fraktion anheimgeſtellt werden, eigene Wahlzettel

Beiſitzern für jeden Bezirk ſtellen je 2 die Bür
gerlichen, 1 die Mehrheitsſogialiſten und 3 die Minderheitsſozialiſten.
Der Abbau von 15 Prozent der Gemeindebegam len
einſchließlich eines beſoldeten Schöffen erfolgt am 1 April. Um Er
laß der weiteren 10 v. H. will man bei der Regierung vorſtellig werden.
Der Ankauf eines 1290 QOuadratmeter großen Grundſtücks neben der
Hläranlage zum Preiſe von 12,50 c fürs Quadratmeter wird von der
Gemeindeverkretung beſchloſſen dagegen die Einführung einer Ge
tränkeſteuer abgelehnt, weil dadurch der privaten Einfuhr ſteuer
freier Gekränle aus Nachbarorten Vorſchub geleiſtet werden würde zum
Schaden hie iger Gewerbetreibenden. Da ſowohl Kreis als Staat
weitere Zuſchüſſe zur Unterſtützung der Erxwerbsloſen verweigern, nicht
aber für Notſtands arbeiter, ſo ſoll nun mit ſolcher nach Ein
tritt beſſerer Witterungsverhältniſſe begonnen werden. Die Erwerbs-
loſen haben bereits durch ihren Rat erklären laſſen, Notſtandsarbeiten
nur gegen tarifmäßige Entlohnung verrichten zu wollen. Es ſoll dem
nächſt mit ihnen direkt verhandelt werden,

Mücheln und Amgegend.
Querfurt 10. März. Am letzten Sonnabend, als der Zug

412 Uhr nach Vitzenburg vom Bahnhof abgelaſſen wurde, kam ihm dom
Kalkwerk in voller Fahrt ein Güterzug entgegen. Die beiden Züge
wären unbedingt zuſammen geſtoßen, wenn nicht der kriegs
beſchädigte Bahnbedienſtete S noch im ketzten Augenblick den Per
ſonenzug durch Rufe und Notſignale zum Halten gebracht hätte. Der
Aufmerkſamkeit des L. iſt es zu danken, daß ein Unglück vermiedenren wird von den ausländiſchen „Schlagern“, die bis in

ie Kinderſtube dringen Auch die Mißachtung, die in manchen Kreiſen
würde.

h eBerliner Brief.

Tutenkamonitis.
Toktenkamon, Tut anch Amon, Tut en Khamoum, Toten

ghammen und was weiß ich. Auf jeden Fall hat mich allfährlich ein
gewaltiger Reſpekt vor den profunden ägyptologiſchen und etymolv
giſchen Kenntniſſen der Journaliſten erfaßt. Jeder kennt die richtige
Schreibweiſe und natürlich auch die Ausſprache beſſer als alle Kollegen
zuſammengenommen. Und außerdem weiß jeder, daß je ausge
fallener ſolche Dinge garniert werden um ſo eindringlicher wirken
ſie auf den Autvritäts boder Schwarzweißglauben, die nicht an
fangen wollen, alle zu werden.

Gewiß dieſe etymologiſchen Excentrics tun nux ihre Pflicht, wenn
ſie ſich eindringlich bemühen, ihr Publikum vor folgenſchweren Jrr
tümern zu bewahren

Denn es handelt ſich bei dem Tutenkamonismus um eine kul
turelle Angelegenheit von eminenter und umfaſſender Bedeutung. Er
iſt dernier eri geworden in jeder Beziehung. Wer auf der Höhe der
Situation ſein will, ſehe zu, daß er in irgend einem Winkel einer
der Berliner Kinovorſtädte eine alte ägyptiſche Königsſtatue aus
Pappmaché auftreibt und laſſe ſich Hand in Hand mit dem alten
Hexrn photographieren. Darunter ſchreibe er Luxor oder nein,
beſſer „huk ſor, auf der Rückkehr von den Königsgräbern, Früh
ſahr 1924 (aber nicht verſehentlich den Pels anbehalten während der
Aufnahme!) Natürlich gehört dazu ein dreizölliger Skarabäus auf
den Zeigefinger. Man beſchaffe ſich auch einen Hausägyptologen, der
einem für Biarritz oder San Sebaſtian Sonnenſchirmgriffe und
Spazierſtöcke nach dem Muſter Tutenkamoniſtiſcher Königsſtäbe
entwirft.

Jch ſehe im Geiſte die goldene Königsmaske ſardoniſch ſchimmern.
Es muß ein Gaudi ſein nachdem man mehr als dreitauſend Jahre
illvergnügt vor ſich hingeweſt hat, ſich plöhlich mit Pupa und
Donnerwetter, Kanvonenſchüſſen und hrenjungfrauen, Regierungs
und Dynamitkrachen zum Jdol und Ferment einer neuen Kulturepoche
erhoben zu ſehen als wohlriechende Mumie bis in die ſublimierteſten
Beräſtelungen der Lebensführung einer um dreitaufend Jahre „fort-
geſchrittenen“ Menſchheit zu wirken Wahrhaftig, es iſt ein Gaudi!

Die Raidioten und Radiotiſtinnen werden e zum Fünfuhrkee die
neueſten Schöpfungen der Tutenkamomode eſchreiben laſſen und
zwiſchendurch den Clou der Saiſon den Königsgräbertrott unden Sutandamenſted tanzen Man ſtelle ſich vor Analog jenen
glücklichen amerikaniſchen Kindern, die jeht ihre Schulweisheit während
des Schlafes einverleibt bekommen braucht man nun keine dic
bändigen „Einführungen in das Studium der Aghptologie n an
tanzt jetzt hinein. Den Gelehrten der Altertumswiſſenſchaft ſtanden
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alle Paradieſe dieſer Erde offen wenn ſie nicht ſo geſchäftsunkundig
wären und ſich entſchließen könnten, Bars ala Königsgräber zufriſieren. So werden Schaufenſterarrangeure den Typ landen und
die fetten Honorare abends ſtatt im ſalon apart im ſalon alg ſarco
phage verjubeln im Dienſte eines Hultes, der noch ein wenig älter iſt,

als der ſelige Herr Tut an Khamun. W. R.

Buchhändlers Freund und Leid.
Jn der Zeitſchrift „Das Kuckucksei“, die das Graphiſche Kabinett

Berlin W. 50 herausgibt, finden wir folgende hübſche Anekdoten:

„Unſer jüngſter Lehrling, Joachim geheißen, wurde ſchon ab und
zu auf das Publikum losgelaſſen. Kürzlich re ich, wie eine Kundin
nach zwei Worten mit ihm den Laden verlä t, ohne etwas zu kaufen,
und befrage Joachim. „Die Dame wollte ein Buch über Dampf
turbinen, und da habe ich geſagt, ſowas hätten wir nicht Jch ziehe
Joachim am Ohr und belehre ihn, daß zwar wir „ſowas“ nicht haben,
aber doch unſere techniſche Abteilung im erſten Stock. Joachim iſt ſehr
betroffen und gelobt Beſſerung Aber an nächſten Tage wiederum
das gleiche Bild. Zwei Worte mit Jvachim ſcheuchen einen Kunden
zur Tür hinaus. Joachim aber ſtürmt vorbeugend auf mich los:
„Herr Doktor, es hat nichts genutzt! Der Herr hat verlangt „Gas“
n Georg Kaiſer und da habe ch geſagt Bitte ſehr, die techniſche
Abteilung iſt im erſten Stock Und da hat er ſich umgedreht und hat
geſchimpft und hat die Tür hinter ſich zugeſchmiſſen. Dex wollte nicht
mal die Treppe rauf!“

„Jm Laden erſcheint eine Dame. Sehr blond, ſehr vornehm, ſehrhochmutig. Ob wir noch Kriegsbücher hätten, genau habe ſie den
Titel allerdings nicht behalten, es müſſe was aus den Kolonien ſein,
etwa wie Der Flieger von Tſingtau oder ſo, doch, jeht erinnere
ſie ſich, es heiße „Der Hauptmann von Samoa Aber nach einigem
Hin und Her bemerken wir ſtaunend, daß ſie Hauptmanns „Keßer
von Spanga“ meint! Dieſes Kriegsbuch“ bekommt ſie denn auch und
Rieht ab, leicht verärgert wegen des Mißverſtändniſſes. Kommt aber
ſchon am nächſten Tage emport wieder Das hat ja gar nichts mit
Krieg zu tun!“ Dann wolle ſie ſchon lieber das Neue von Courths
Wahlen Das hakten wir nun aber auch nicht und ſo gaben wir ihr
was ähnliches“ das hieß „Kurts Maler“ und war eine Parodie.
Aber ſie war zufrieden

„Dame mit Backſiſch verlangt „Die Flucht der Kuh“ von n
Richter Wir fragen, was das ſein ſoll und werden belehrt, es „müſſe
in einen Bude ſehen nud die Kleine brauche es für den kunſt
geſchichtlichen Unterricht. Dame (plohlich): „Es kann auch heißen Die

Nen Röſſen und 3weckverbands- Gemeinden

NeuRöſſen, 10. März. Die Vorſtellung von Halbes Strom
äm morgigen Dienstag beginnt 738 Uhr

Lanchſtädt und Schaſſtädt.
Pfalztag jn Lauchſtädt

In den Wezten Tagen der Lorwoche erließ der Laachſtät r Magi
ſtrat eine Auſſerderung zu einer en Kundgebung als Proteſt
e die n Gewaltherrſchaft im Weſten, ſpeziell in der

al z. ieſer Aufforderung wurde äußerſt zahlreich entſprochen.Ein e Kirchgang leitete die Veranſtaltung am Sonntag vor
mittag ein. Der Krieger-Verein, der Bürger und Jägerverein, die
3 hieſigen Turnvereine, der Geſang Verein „Arion“, der „Stahlhelm“,
der „Wehrwolf“ reſp. deren Orksgruppen und die Sanſtätskolonne
waren geſchloſſen mit Fahnen erſchienen. Au die Feuerwehr hatte
ſich angeſchloſſen. Das Gotteshaus war über ſüllt und mit größter
Spannung und Anteilnahme lauſchte die Gemeinde den wahrhaft
packenden Worten des Kanzelredners, des Herrn Paſtors Ronnenbüra
Elobioau. Nach Beendigung des Gottesdienſtes, der durch Geſangs
vorträge des Vereins „Arion“ verſchönt wurde, ordneten ſich die Ver
eine an der Kirche zum Zuge, der unter Vorantritt der neugegründeten
„Feuerwehr und Stadtkapelle“ zum Marktplatz marſchierte ünd dort
im Viereck Aufſtellung nahm. Nach Vortrag des Marſches Friderieus
Rex“ und eines Lieder-Vortrags des Gefange Vereins „Arion“ ergriff
e Grimm, der an der Spite des Magiſtrats unbSladlverordnetenKollegiums erſchienen war das Wort zur Begrüßung
und. Betonung des Zweckes der e Ein anweſenderPfälzer, der die Brutalitäten der franzöſiſchen Fremdherrſchaft, Schi
kanen und Leiden am eigenen Leibe erfuhr und von Haus und Heimat
verkrieben wurde, ſchilderte in ſchlichten, deſto packenderen Worten
was unſre armen Brüder an Rhein, Ruhr und in der Pfalz zu ertragen
haben und bereits erkrugen: Dasſelbe Bild, wie es in der Vergan enheit
ünher der früheren Franzoſenherrſchaft bereits in der n verzeichnet iſt. Er ermahnte die Zuhörer, nicht auf fremde Hilfe zu ver

trauten. Wir müſſen ſelbſt dahin kommen, das Jo Unter welchemheute Deutſchland ſchmachtet, gb zuwerfen. Erſt wenn die Tore Lüttichs
geſprengt und die Wälle von Verdun zerſtört ſeten, ſchlage die Stunde
der Freiheit. Sein ſehnlichſter Wunſch, ſowie der des ganzen beſetzten
Gebietes, wohl auch des übrigen Deutſchland ſei es, dieſen Tag noch
zu erleben. Zum Schluß verlas Bürgermeiſter Grimm eine Pro
teſte Reſolution, die den Wunſch ausdrückle, den Ubergriffen
unſerer Feinde zäheſten Widerſtand entgegenzuſetzen und nicht wider
ſhrichslos alle Ungerechtigkeit zu erdulden. Dieſe Reſolution wurde
ohne Widerſpruch angenommen und ſoll der übergeordneten Behörde
d Weikergabe an die maßgebenden Stellen überſandt werden. Möge
ieſer Schritt Erfolg haben und die ganze Welt erfahren, wie ſchmach

voll wir Deutſche, ſpegiell die armen Bewohner der beſetzten Gebiete, von
den Franzoſen behandelt werden. Hierauf folgte noch der Vortrag
nes Muſikſtücks und die machlyolle Kundgebung war zu Ende.
Bereits tags vorher ſammelten hieſige Damen von Haus zu Haus Geld
ſenden zur Linderung der Not unſerer bedrängten Pfalzer Brüder und
Schweſtern und auch nach der Kundgebung wurde die Sammlun
noch en Bei dem bekannten Opferſinn der Lauſtädker iſt au
einen anſehnlichen Betrag zu rechnen.

O Zauchſtädt, 10. März. In der Zeit vom 1. bis 3. d. Mis iſt
einem hieſigen Grundbeſitzer ein Schaf e t o hlen worden. Der
Tat dringend verdächtigt wird ein Dienſtmädchen, welches in derſelben
Zeit dort in Dienſt ſtand. Von der Polizei in Gewahrſam genommen
wurde es dem hieſigen Amtsgericht zugeführt.

„Was ſind Fiſſmatenten?“
Während des ehe Krieges 1870/71 war in Mainz

ein großes Gefangenenlager. Die gemeinen Soldaten und Kolonial
truppen (damals vor allem Turkos und Zuaven) waren in einem Ba
rackenlager vor dem „Gautor“ untergebracht und interniert. Dagegen
kamen die Militärbehörden den Offizieren ſehr entgegen; dieſe durften
gegen Abgabe ihres Ehrenwortes in der Stadt Privatquartiere de
ziehen; ſie mieteten ſich in der Stadt ein, durften alle öffentlichen Lokale
und auch Theater beſüchen, und ſich überall frei bewegen. Nur
lich der Poltzeiſtunde beſtand eine Beſchran ng; es gingen zur
trolle abends Patrouillen der Landſturmtruppen durch die Straßen, die

mit der Polizeiden Wachdienſt in der nen verſahen. Aber auch
ſtunde für die Herren Offiziere wurde es nicht allzu ſtreng eund wenn ein Poſten auf hen Reviſionsgang durch die Stadt wirk-
lich einem franzöſiſchen Offigler begegnete, ſuchte dieſer ſich durch irgend
eitie Ausrede für ſeine Verſpätung zu entſchuldigen. Da die Offiziere
ſehr viel in den Famiſien, vor allem ihrer Mietleute, und in den oh
nungen ihrer Kameraden verkehrken, war die häufigſte Ausrede: „Jai
xisité ma tante, „Jch habe meine Tante ucht.“ Dieſe Ausrede
die oft nicht gang der Wahrheit entſprach, wurde oft gebraucht, da
man ihr bald keinen Glauben mehr ſchenkte, und ſo kam es denn, daß
der revidierende Poſten dem verſpätet angetroffenen Offizier auf e
Ausrede entgegnete: „Nix visite ma tanfe“. Der Voſtsmund hat
Redensart übernommen, und darnach alle Ausreden, die nicht recht
n erſcheinen, als Visits ma tanten“ Fiſimatenten“, w
as Wort wohl zumeiſt ausgeſprochen wird, bezeichnet. Man hört es

deshalb auch heute noch am meiſten in der Verbindung „Mach' keine
Fiſimatenten!“

Leitung: re Rößner.Verantwortlich; Dro pin. Stegfrie d Berger für den politiſchen Teil,

Berliner Vertretung: Walter Aß m u s Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.
Druck und Verlag der Firma h. Rößner in Merſeburg.

Die hentige Nummer umfaßt 16 Seiten
n

Kuh auf der Flucht.“ Unſer Klügſter hat eine Erleuchtung „Meinen
Sie vielleicht Die Ruhe auf der Flucht Mutter und Tochter tauſchen
erſtaunte Blicke. Mutter (zur Tochter „Siehſt du, das mit der Kuh
kam mir gleich ſo komiſch vor!“ Nun aber, Ludwig Richter? Und
nun gab ein Wort das andere und ſchließlich zog man befriedigt ab
mit einer Reproduktion von Rembrandts Ruhe auf der Flucht.

t

Die gehorſamen Studenten
Eine heitere Geſchichte.)

Als im Herbſt 1818 Kaiſer Alexander T. von Rußland ſich am
Hofe des Herſogs von Weimar zu Beſitch befand wünſchte er auch mal
die geſamte Stitdentenſchaft Fenas „in vollem Wichs“ zu ſehen zu be
kommen. Der Zar meinte, der Großherzog brauche doch nur zu befehlen.
Großherzog Karl Auguſt lächelte fein bei dieſen Worten und ſagte:
Wollen ſehen, was ſich tun läßt!“

Eine Stunde ſpäter ſprengte ein Hurier mit einer eigenhändigen
Ordre des Großherzogs an den Prorektor der Univerſität nach Jena
und am nächſtfolgenden Mittage reiſte dieſer ſelbſt mit ſeinem hohen
Gaſte dorthin ab. Die offene Jagdchaiſe des Großherzogs, in welcher
dieſer zur Linken Alexanders ſaß war noch ziemlich eine Viertelmeile
vom Stadttore Jenas entfernt, als man ſchon von ihr aus in der Ferne
eine Menge Studenten bemerken konnte, welche zu beiden Seiten des
Weges, den der fürſrche Wagen nehmen mußte, ſtanden.

a die dreifarbigen Bänder um die

wie Landsmannſchaften die „Allerhöchſten Reiſenden Revbue paſſteren.

rde ich ſelbſt in Rußland nicht gefunden haben „Nun,
v zuſchickte und den dieſer an

C entgegnete Karl Auguſt lächelnd, „lautete gutch
kategoriſch genug. Jch habe eine Abſchrift desſelben bei mir

Bei dieſen Worten überreichte er dem Kaiſer ein Blatt Papier.
wifaltete es und las

„Da Se Königl. Hoheit der Großherzog morgen mit Seinem er
habenen Gaſte in den Nachmittagsſtunden Jena paſſieren wird, ſo wird
auf Sr. Königl. Hoheit Spezialbefehl den Studierenden unterſagt, ſich
in dieſer Zeit an der Skraße, welche die höchſten Reiſenden paſſieren
werben zu zeigen Am allerwenigſten darf ſolches in Korpsbändern

en was hiermit aughrüclich
n

und ſonſtigen ſtudentiſchen Abzelchen geſe
verboten wird. n
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pöhlich
verſchwunden

g iſt mein Huſten, Heiſerx Diteger, Fiechten keit durch Gebrauch von
verſchwinden weiſt fehrſchnell wenn man den Sch in Dr. Soldans

on Zuckers Patent- Wedtsee e Hukenbon! ſtenbon bons

Pickel,

und mit Zucksvh Creme nach
ſtreichen. Großartige W rkung,
on Tauſenden beſtätigt. Jn Central-Drog. Kupper u.alen Apotheken engeren Par a b
fömerte u. Friſeurgeſchäſt. erhält. Drogerie Leberl.

S e

e S 3InventarAnktion in Schkeuditz
Mittwoch. den 12. März, vorm. 10 werden

im Gaſthof „Blauer Engel verſteigert:
1 Jagdwagen, 1 Kürſchne n in e mit Bügel,
2 Krimmer. 1 paar ſchwere Gagen, 2 pagr leichte Eggen,
2 Säemaſchinen 4 Ki ſitivatoren, Ba Kreisſage
mit Antrieb (für landwirt chaftlichen Bedarß, 1 Rei
migungsmaſchine (neu), 1 es (Weſiph.),
2 45öllige Achſen mit Büchſen, 1 Schrotmühle, 1
Rübenſchneidemaſchine, 2 paar eiſerne Radereggen,
1 Säemaſchineneinrichtg., 1 Hreiſchar (faſt neu), 1 Gras
mäher, 2 Dezimalwagen mit Gewichten. 1 Viehwage,
engliſche Arbeitskummete, 1 Poſten Fenſterrahmen,
1 Herrenrad u. v. andere

Auguſt Müller,
beeid. und öfffentl. angeſtellter Wenſteſgeter,

Neu erſchienen!

SDas Hrobeja
Eine heitere Kandidaten
und Kleinſtadt Geſchichte

von
Siegfried BergerMerſebg.

Geſchmackvoller Einband
mit Umſchlagzeichnung

150 Seiten Text
Preis 2,50 Mark

Erhältlich in Merſeburg:
Geſchäftsſtelle des Merſeburger

Korreſpondent“ Kt. Ritterſtr. 8
Buch u. Papierhandlung P. Schultze

S Sohn, Gotthardtftr.

Buchhandlung Friedr. Stollberg, Dom

Wir ſuchen für den Vertrieb unſeres in der
Friedenszeit allerbeſtens eingeführten Vieh

J aufzuchtmittel T (Lebertran Emulſion) einen

geeigneten Verkreker?!
J Rur Perſönlichkeiten, welche bei den in Frage
I kommenden Verbraucherkreiſen, ſpez. Mäſtereien
gut eingeführt ſind, wollen Angebote mit Aufgabe
h von Referenzen machen unter W. L. 241 an die

S e von h

en jst des e tat.
Ge! ſdersparnis eine Münhe,

Wer Erdel im Heuse hat

e a in n
So wns Sohnemgens

kammer Ifchtspleſe vie e e Berecteee Kammer IIchtspfeſe

v W S n g
5 Akte von Er. V. Oestéren.

Das Schicksal eines unschuldis Verurtellten.
Frida Richard, Alphons Fryland, Ressel Orla, Grete

und die 5 Jahre alte Ursel Nest.
Hierzu das gute Beiprogramm,. Hierzu das gute Beiprogramm.

Dierks

Mittwoſch, den 12. März 1924, ab 10 Uhr vormittags

eroßes Teeu. rats rnanſchließend offizieller

ee J Uhr e S Für dezente Sang t e etagen
Hans Ruhe u. Frau.

Kaffeehaus
Meuſchan
e en ra g
Gr Schlachtefeſt

wozu freundlichſt einladet

W. Jnlius.

Schlaſzimmer
ſowie alle Sorten
Einzelmöbel

auf bequeme
Teilzahlung

zu billigen Preiſen

V. Fuchs,
Möbelhaus, Halle,
Gr. Ulrichſtraße 58,

L. I., III. Etage.

Getreide

Futt ermittel

Teleſon 2259 3171

Domplatß 7 (Eingang Kreuzgangſtraße)

Telegr. Adr. Reichslandbund

9

9

13.9 nach dem „Tivoli“ eingeladen. Anſchließend

Leung?

Wie Kann der Kater
Tun Magol

Wer vie demnaohst hier er-
scheinenden Märchenbiſder
sammelt a. einsendet erhält
die vollstäncdige illustrierte
Ausgabe des Märchens im

Umtausch.

Also, aussehneſden und
gaufkleben.

e nende her Werke Aber Müier. Magdeburg

Millwoch n e 7 Ahr

in den ſätmlich dekorierten und reſer

vierten Räumen des „Ratskellers“.

Der land

h ewegoesseesean

geh
Königin- Luiſe Bund
e e
(parteiloſe Vereinigung nationalgeſinnter Frauen

und Mädchen) ladet zu ſeiner

Luiſen- Bismarchfeier
am Mittwoch, den 12. März, 7,30 Uhr im
„Tinoli“ alle wational denkenden Männer und
Frauen Merſeburgs hierdurch herzlich ein.

Feſtrede:
S. Exz. General der Jnf. Dr. h. c. Frhr.Freytag Loringhoven e

T
Außerdem: Feſtſpiel, Geſang, Rezitationen.

Orcheſtermuſik.
Zur Deckung der Unkoſten werden die Programme,
die allein zum Eintritt berechtigen, in der Buch
handlung Pouch und bei Herrn Stiebritz,
Gotthardtſtr., für 50 Pfg. und 1 M. abgegeben.

e e Zentra!Verband der
Angeſtellten

S brtsrupre Mercehprn. Ortornuppe Ierna

Die Mitglieder der Ortsgrupven Merſeburg ind

Leung werden zur W geineinſamen
Mitglieder- Verſammlung
zwecks Vereinigung beider Ortsgruppen zum
Lonnerstag, den 13. März 1924, abds. 8Ahr

gemütliches Beiſammenſein!
Die Vorſtand mitglieder beider Drtsgruppen

treffen ſich 77, Uhr im „Tivoli“.
Zentral Verband der Angeſtellten.

Ortsgruppe Merſeburg.

e h
Gaſthaus zum
„heitern Blick

Morgen Dienstag

le Seſt?
wozu freundlichſt einladet Ernſt Etßner.

9

Werner er A. Man

Größeren Poſten

Schlackenbelon-
Hohlſteine

für Wohnhausbauten
Zement, Zement, Grau- und WeißKalk,

Gipsdielen Bauholz Hobeldielen
gebrauchte und neue Türen und Fenſter

hat preiswert abzugeben

e Loulsüller
Fernr. 523 u. a u. 93

Waſchen Sie ſchon mit Feurio?
Dann iſt Jhnen auch ſchon aufgefallen, wie leicht
die Arbeit iſt, wie weiß und duſtend die Wäſche wird
und wie wenig Jhre Hände aufgeſprungen ſind.
Feurio Haushaltſeife enthält 80 LSett,
iſt daher dte beſte und ſparſamſte.

Vereinigte Seifenfabriken Stuttgart A.G.

e

e
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Bei herrlichem Sonnenſchein hat nun auch der Zweckverband Leung
ſeinen Pfalztag gefeiert. Iſt doch die Kolonie Neue Röſſen ſelber faſt
ein Pfalzſtädtchen. Wandert man durch die Straßen und lauſcht dem
Kinderſpiel, ſo hört man mit Freude die weichen ſüddeutſchen Laute der
Pfälzer Mundart. Bei dieſer Zuſammenſehung der Bevölkerung war
es ſelbſt verſtändlich, daß der Leung Pfalszlag ein ſchöner Erfolg wer
den mußte. Sind doch die alten Pfalzer noch eng mit der rheiniſchen
Heimat verbunden durch verwandtſchaſtliche Be hungen. Sie haben
ein ungleich ſtärkeres Bewußtſein von der Härte des Kampfes, der im
Weſten geſührt, von der Tiefe des Leids und Brutalität des Unrechts
das dort erduldet wird.

Um elf Uhr vormittags begann der Feſtakt in der Durnhallbe, die
dicht gefüllt war. Hell und klar klang das Pfälzerlied, geſungen
vom Männergeſangverein Ner Röſſen Darauf nahm der Vorſteher des
Zweckverbandes Rechtsanwalt Cornely, das Wort zu einer packenden
Anſprache. Selbſt Pfälzer, wußte er mit warmen Worten das Schickſal
u ne und und unſere Treuepflicht zu geſtalten. Er
ührte aus:

„Am deutſchen Strom, am grünen Rheine
Ziehſt Du Dich hin, v Pfälzerland!
Wie lächelſt Du im Frühlingsſchmucke,
Wie winkt des Stromes Silberband!
Da ſteh ich auf des Berges Gipfel
Und ſchau auf Dich in ſüßer Ruh
Und jubelnd ruft's in meinem Herzen
O Pfälzerland, wie ſchön biſt Du!

Wie oft iſt dieſes herrliche Lied ſchon unſerem jubelnden Munde
entquollen, hinabgeſchmettert nach fröhlicher Wanderung von der alten
Reichsfeſte Trifels ins grünende Land, oder von der maleriſch ge
legenen Maxburg, den Ruinen der Croysburg, der Limburg, der
Gartenburg und wie ſie alle heißen.

Wie oft haben wir es in überſchäumender Freude geſungen beim
unkelnden Wein im Dürkheimer Winzerkeller, in einer der traulichen

Weinſtuben im ſonndurchflimmerten Neuſtadt, in Ruppertsberg oder
Herxheim am Berg.

Ja ſchön biſt Du mein Pfälzerland in Deiner Höhen Sonnen
glanz, in Deiner Täler Weitken. Der breite Strom, der feurige
Wein, Deine vielgeſtaltige Natur haben in Dir ein Geſchlecht heran
wachſen laſſen beſonderer Art, treu und bieder, ſtrebſam und fröhlich
mit warmem begeiſterungsfähigem Herzen Oft ſchon hat das Beiſpiel
des Stromes, an dem Du Dich hinziehſt, Deine Kinder hinaus-
geführt in fremde Lande, einzeln und geſchart. Doch ſeine muntere
Eigenart, die trauliche Mundart hat der Pfälzer auch in der Fremde
ſich erhalten.

Und doch iſt der große Strom, der Dir ſo vieles gebracht, Dein
Schickſal geworden, Dein Verhängnis. Mit ihm biſt Du einge
flochten in die lange Kette der gleich Dir ſo fröhlichen Lande, die
beginnend von der freiheitsſtolzen Schweiz des Rheinſtromes Flut
beſpült bis zu dem gleich freiheitsſtolzen Niederländer.

Kein Strom der Erde iſt ſtürmiſcher umworben worden jn der
Geſchichte als der Rhein. Der Kampf um ihn hat bis in die Gegen
wart die politiſche Geſtaltung Europas entſcheidend beeinflußt.

An ſich ſchon iſt der Rhein und ſeine Lande begehrenswert.
Fruchtbarkeit und Schönheit ſind über ſeine Ufergefilde ausgegpoſſen,
die wertvollſten Kohlenfelder, die reichſten Erzadern liegen in ſeinem

Stromgebiet. eDas Ringen um den Rhein iſt jedoch kein Streit um Boden
ſchäße. Der Beſitz des Stromes verleiht vielmehr von ſeher jedem
von Süden oder Weſten kommenden Eroberer die Macht über Mittel
eurova und ſomit die Vorherrſchaft in der Welt, während der rechts
des Rheines Hauſende des Stromlandes bedagrf, um frei und unab
hängig leben zu können.

Mit Recht ſtellt darum der Schweizer Hermann Stegemann feſt,
daß der Kampf um den Rhein der franzöſiſchen Nation zur politiſchen

e

in Neu
Der dreißigjährige Krieg, der Deutſchland zum Tummelplatze aus

ländiſcher Armeen machte führte auch die Franzrſen zum erſtenmale
über den Rhein. Der Weſtfäliſche Frieden des Jahres 1648 brachte
faſt das ganze Elſaß und den Breisgau in franzöſiſchen Beſitz Nur
die mächtige Reichsſkadt Straßburg blieb als lehter deutſcher Brücken-
kopf auf dem linken Rheinufer.

Unter dem Sonnenkönig Ludwig den XIV., der das Schlagwort
von der „Reunion“ prägte, erfolgte dann die planmäßige Zerſtörung
der Pfalz Erſtmals unter Turenne im Jahre 1674 flammken in der
Pfals alle Dörfer in der Runde, ſanken Weiler und Höfe in Aſche,
wurden die lachenden Gefilde der Rheinebene und Bergſtraße unter
die Hufe der Roſſe geſtampft. Denn 1689 erhielt General Meélac,
der berüchtigte Mordbrenner den Befehl, die ganze Pfalz zu verwüſten

Speyer, Alzey, Frankenthal, Dürckheim, Wagenheim, Deidesheim,
Kreuznach gingen in Flammen auf. Von Heilbronn bis Mainz ſank
alles in Aſche Am 16. Fbruar 1689 flammte auch das Heidelberger
Schloß in dunkler Glut auf, deſſen feſte Mauern mit Pulver ge
ſprengt wurden.

Inzwiſchen hatte auch 1681 Straßburgs letztes Stündlein ge
ſchlagen. Mitten im Frieden wurde es vergewaltigt und zur fran
zöſiſchen Maitreſſe gemacht.

1793 wurde das ganze linke Rheinuſer beſetzt. Bei Pirmaſens,
Zauterburg, Kaiſerslautern, Clieskaſtel hatten verluſtreiche Gefechte
Fattgefunden. Jm Frieden bon Lunewille mußte das ganze linke
Rheinufer den Franzoſen preisgegeben werden

Und als dann Napoleon der T., der von dämoniſchem Antriebe
gepeitſchte Genius ſich zum 1. Kaiſer der Franzoſen krönte, da wurde
der Kampf um den Rhein von Kämpfen verſchlungen, die an keine
Grenzen mehr gebunden waren. Damals gehörte Frankreich der
Rhein und mit ihm die Vormacht in Mitteleuropa und der Welt

Doch auch ſein Stern verblich und 1814 wurden die abgetretenen
Gebiete links des Rheines zurückgenommen.

Napoleon der III. mußte ſein planmäßiges Streben, den Rhein
zur Grenze zwiſchen Frankreich und Deutſchland zu machen 1870,71
mit dem Verluſte Elſaß Lothringens büßen, ein Gewinn der aller
dings durch den unglücklichen Ausgang des Weltkrieges 1918 wieder
verloren ging.

Und nunmehr kann für die beſehten Rheinlande das Ruhrgebiet,
insbeſondere aber die Rheinpfalz eine neue Leidenszeit, vergleichbar
der ſchrecklichen Zeit Turennes und Mélacs.

Das Friedensdiktat von Verſailles hat zwar ElſaßLothringen an
Frankreich angegleedert, ſah aber für die übrigen Rheinlande nur eine
I5 jährige Beſehung durch die verbündeten Heere vor.

Da ſetzte dann ſeit 1919 planmäßig das Beſtreben aller franzö
ſchen militäriſchen und zivilen Dienſtſtellen ein auf eine friedliche

Ibkrennung der Rheinlande und der Pfals von Deutſchland. Unter
dem Namen „freie Pfalz“ wurde eine Vereinigung gegründet, die die
Exrichtung einer ſelbſtändigen pfälziſchen Republik herbeiführen ſollte.
Aber in rieſigen Volksverſammlungen zu Frankenthal, Speyer, Lan
dau, Neuſtadt, Kaiſerslantern und Ludwigshafen, Zweibrücken und
Kirchheimbolanden rechnete das Pfälzer Volk mit den Hochverrätern
der „Freien Pfalz“ ab. Der Bund freie Pfalg war abgetan, mit ihm
ſein hoher Schirmherr und Erfinder General Gerard

Nach ihm kam General de Meß. Auch er verſuchte zunächſt auf
friedlichem Wege den Pfälzer Kreistag zu beſtimmen, die Pfalz als
autonomen Staat zu erklären, was einſtimmig abgelehnt wurde

Hatte bisher de Metz es ausdrücklich abgelehnt, die Rheinpfalz
in die ſeparatiſtiſchen Beſtrebungen der allgemeinen rheiniſchen
Republik einzubeziehen, ſo ſtellte er ſich nunmehr vollkommen um.

Und nun begann die Schreckenszeit für die Pfalz, wie ſie ſchlimmer
nicht gedacht werden kann. Landfremde Banditen zuſammen mit ganz
vereingelten landesverräteriſchen Schuften haben eine Bandenherr
ſchaft ins Leben gerufen. Separatiſten heißen ſich dieſe Kerle, er

den Lande ſeinden in die Hände zu ſpielen Wer ſich
ſinnen widetſehte, wurde faſtgendmmen, blutig Feſchlagen und ver
ſchleppt Poliei und Landjäger wurden entwaffnet, Staats und
Gemeindebamte ausgewieſen. Die Regierungs
dieſem Geſindel den Plaß räumen. Räubereien, Plünderungen, Ver
mögenswegnahmen und Gewalttaten aller Art ereignen ſich käglich.
Unker dieſen Umſtänden war es nicht verwunderlich, wenn in Speyer,
Ludwigshafen und zuletzt in Pirmaſens ſich das Volk in ſeinem
Grimm auch ſeinerſeits zu Gewalttaten hinreißen ließ und die Sepa
ratiſten einfach totſchlug.

Wir können uns hineindenken in die fürchterliche Gewiſſensnot
unſerer Pfälzer und rheiniſchen Landsleute. Urdeutſch in ihrem
ganzen Weſen wird ihnen zugemutel, ihr Deutſchtum zu verleugnen
oder ihren Bekennermüt ſchwer zu büßen. Mancher von uns, der ſein
Pfälzer Temperament nicht hätte zügeln können, läge heute ſelbſt
blutig und zerſchlagen in einem franzöſiſchen oder ſeparatiſtiſchen
Verließe, hätte ihn nicht die Fabrik hierher gerufen.

er a e m

Die erſte franzöſiſche Republik ſetzte die Politik der Könige fort.

oernteten.

bärmliche Verräter im Solde Frankreichs angeſtiftet urdeutſches Land
ihrem An

eamten mußten nun

Gerade darum, weil wir in die gleich furchtbare Lage kommen
konnten, die ſchweren Leiden und Bedrückungen mit zu erleiden, ſind
wir hier in Neuröſſen am meiſten berufen, den Bekennermut unſerer
Schweſtern und Brüder am Rhein zu ſtärken. Wir wollen ihnen mit
machtvollem Rufe hinüberſchreien: Wir fühlen und leiden mit Euch,
wir trauern mit Euch und ballen mit Euch die Fauſt Der Kampf
um den Rhein iſt noch nicht entſchieden.

z

Deutſch warſt Du ſtets, Deutſch ſollſt Du bleiben,
Gott ſchütze Dich, mein Pfälzerland!

Nach der Rede, die auf die Verſammeſtetn den tiefſten Eindruck
machte, folgte Zithervorlräge; die Ziher iſt das Lieblingsinſtrument
der Süddentſchen, und ſo beham der Feſtalt noch eine beſondere heimat
liche Note. Der Zitherberein Neu Röſſen ſpielte zunächſt den Flotten,
friſchen Pfälzer Jägermarſch, eine Kompoſilion von Fritz ſche
Neu Röſſen. Lernte man dabei die Zilher im Enſemble, mit r
orcheſterhafler Wirkung kennen, ſo erfreute darauf ein Einzelvortrag des
Soliſten Grüber, wobei man die Weichheit und Feinheit dieſes echt
volkslümlichen Inſtrumentes bewunderle. Mit viel Liebe und Ge
ſchmack hatte der Turn und Sportverein Neu Röſſen lebende Bilder ge
ſtellt; „Deutſchland in eſſter Schmnach“ drückte unſere Not und Trauer
aits Deutſchlands Zukunftsheffnung“ unſere feſte Zuverſicht auf
Beſſerung und Freiheit. „Bleib deutſch, du Land am Rhein klang
darauf mit männlicher Wucht der Geſang des M G. V. NeR. und be
geiſtert ſtimmten alle Anweſenden ein in den Schlußgeſang des Pfälzer
liedes Alles in gllem, eine wuchtige, kraflvolle Hundgebung, ge
ſchloſſen umd einheitlich durch die Begeiſterung aller Darbietenden
und Hörer.

Der M.G.V. ſang darauf drei friſche Lieder auf dem Pfalzplatz,
wo ſich eine zahlreiche Hörerſchar ſammelte. AUnterdeſſen ging die
blumenverkaufende Jugend von Haus zu Haus und ſammelte. Wie wir
erfahren, iſt das Ergebnis der Sammlung ein ſehr gutes Wenn man

die Bevölkerung beobachtete und die Stimmung auf ſich wirken ließ,
ſo ſpürte man den Ernſt, der auf den Erwachſenen liegt, die ein un
initbelbares Bewußtſein von der Not ihres Heimallandes haben und
darunter leiden. Um ſo fröhlicher aber ſtimmle der Anblick der froh
begeiſterten Jugend, die ſich die Zukunft nicht nehmen läßt, die unſere
an iſt und die unſere ſchöne, deulſche Pfals wieder frei ſ r

g

Konzert des Zithervereins „NeuRöſſen“,

Ein überaus zahlreicher Beſuch, wie man ihn eigentlich nicht
vermutete, war dem Verein am Sonnabend zu ſeinem Konzert in der
Turnhalle Neu Röſſen beſchieden und es geſtaltete ſich zu einem genuß
reichen Abend. Der Verein hatte das Beſtreben, diesmal mit einem
Programm aufzuwarten, herausfallend aus dem alltäglichen Rahmen
und man war auch über die Darbietungen höchſt befriedigt. Unter
Mitwirkung des Zithervereins „Edelweiß“ Weißenfels bot der
qus zirka 85 Spielern beſtehende Muſikchor unter Leitung des Diri-
genten L. Fritzſche durchweg gute Leiſtungen, die reichen Beifall

Hervorzuheben ſind ſaubere Technik, gute Ausarbeitung
der muſikaliſchen Gedanken und exaktes Zuſammenſpiel. Aus der
Vortagsfolge ſind zu nennen, der flotte Marſch „Hoch Heidecksburg“,
v. Herzer, Spiegelbergs Konzertfantaſie „Aus tauſend und eine Nacht
und der allerliebſte Konzertwalzer „La Traviata“ von Popp. Das
Flötenſolo durch das Mitglied Herrn Fr. Flock kam ſauber zu Ge
hör und man darf dem Künſtler nur gratulieren. Daß der Chor
aber auch in der Lage iſt, mit einer gefälligen Opernmuſik aufzu
warten, bezeugte die glänzende Durchführung des von Herrn Wilh.
Horbel, Verbandsdirigent, Weimar, bearbeiteten Potpourri a d.
kom. Oper „Boecacio“. Die Mitwirkung von Streichinſtrumenten
ergab ſympathiſch-weiche Klangſchönheiten und verlieh der Darbietung
Jluß und verbindende Linie

friedigk geweſen ſein. Als Soliſt war Herr Otto Gruber, Apolda,
gewonnen. Jm erſten Teil waren es „Ungariſche Fantaſie und
„Konzertino“ D-Dur, beides von Kollmaneck, im 2. Teil Gedanken
flug“ Fantaſte von Hauſtein und „Graziella“ v. Schiffel, mit denen
der Künſtler ſich hören ließ. Seine Vorträge ſtanden auf künſt-
leriſcher Höhe. Unker ſeiner bewundernswerten Fingerfertigkeit nahm
ſein Jnſtrument einen hochwertigen Wohllaut an. Dem reich ge
ſpendeken Beifall folgten denn auch einige Zugaben. M dem hü ſchen
Potpourri aus „Der Vogelhändler“ fand das ſchöne Konzert einen
würdigen Abſchluß. Auch der dem Konzert folgende Ball hatte eine
große Beteiligung zu verzeichnen und verlief in ſchönſter Weiſe Viele,
die das Konzert verſäumt, hatten dann noch am Sonntag vormittag
gelegentlich des Pfalztages in der Turnhalle Gelegenheit, den Soliſt
Otto Gruber durch 2 Solis auch zu hören. Auch hier fanden ſeine

Leiſtungen reichen Beifall. b.
e R

KHarmergd.
Roman von Margarete Dierſch

36. Fortſehung. (Nachdruck verboten.)
„Jn dieſer Flaſche iſt eine Flüſſigkeit, um die ſie beſtohlen worden

ſind, Herr Doklor. Jch weiß nicht genau, worum es ſich handelt, nur
daß es etwas ſehr Wichtiges, Koſtbares ſein muß, wurde mir aus allem
klar, auch ſprachen die Beiden immer von einer Erfindung.“

Schönermar? hatte ſich jäh vorgebeugt. Totenbläſſe bebecte ſeine
Züge. o Naſenflügel bebten. „Von wem ſprechen ſie?“ fragte
er Tauh.d Herrn Geroldshagen, der bei meiner Mutter wohnt, und

nd Jhrer Frau.“energee behielt ſich inder Gewalt. Nur ſeine Augenlider
zuckken, und ſein Blick brannte ſo drohend, daß es dem Mädchen faſt
unheimlich wurde.

„Sprechen Sie weiter
„Jch. habe Herrn Geroldshagen beobachtet, wie er Ihnen die

Flüſſigkeit ſtahl. Jch war ihm nachgegangen, weil ich eiferſüchtig war
ich geſtehe es freimülig ein und wußte, wo ich ihn fand. Jn JhrerWohnung habe ich die Beiden beobachtet ohne h Wiſſen ein Zu
fall half mir dabei.“

„Wann wann war das
Lotte Möller nannte den Tag, der Wolfgang Schönermark zu

ungauslöſchlichem Gedächtnis ins Herz geſchrieben ſtand, der Tag, an
dem er ſeine Erfindung vollendet vor ſich geſehen und den Entſchluß
gefaßt hatte, die Operation an ſeinem Töchterchen m nächſten Tage

uszuführen.S n Möller fuhr fort. „Es war zu ſpäter Nachmittagsſtunde.

Es ſchien e im ne ſein; denn die Beiden be
nen ſich ſehr hm ſehr ungeniert.e biß ſich auf die Lippen. Gewaltſam zwang er ſeine

Stimme eenee „Wollen Sie mir bitte erzählen, was Sie
eiter beobachtetene zuerſt ein Zimmer, in dem niemand anweſend war.

Halbgelehrte Weingläſer, Obſt und Gebäckſchalen ließen mich darauf
ſchließen, daß noch vor kurzem jemand in dieſem Raume war. Jch
rat wieder auf den Flur und hörte gedämpfte Stimmen, deren Klang
ich nachging. Jch betrat ein Zimmer, das durch einen halbgerafften
Vorhang vom Nebenraum getrennt war. Glauben Sie mir, r
Doklor, ich war nicht mit der Abſicht in ihr Haus gekommen, die Lau
ſcherin zu ſpielen. Frei wollte ich vor Geroldshagen hintreten und
ihm meine Anklage ins Geſicht ſchleudern. Aber in dem
da ich im Begriff ſtand, den Nebenraum zu betreten ſah ich durch die
gegenüberliegende geöffnete Tür etwas, das mich feſſelte. „egungslos
und jedes Geräuſch vermeidend, verharrte ich an meinem Plaße.

Jn Schönermark bebte jeder Nerv. Er fühlte ſich wie auf die
Folter geſpannt. Die weitſchweifige Schilderung des Mädchens mar
terte ihn unſäglich. Was würde er zu hören bekommen?

has ſahen Sie e ee Lücte in einen Raum, der mir ſehr ſeltſam eingerichtet ſchien

Nur ein großer Tiſch mit Inſtrumenten aller Art und ein S
mit Gläſern, Schalen und Flaſchen Jhre Gattin ſtanden en S
und hatte den Rücken gewand Vör ein äarößen e ſtän
Geroldshagen uns hatte eine ſchwarze Flaſche in der Hand.

Schönermark machte eine heftige Bewegung.
zwang er ſich wieder.

„Weiter“, murmelte er tonlos.
„Jch ſah, daß ſeine Hände eigentümlich zitterten. Plötzlich warf

er einen ſcheuen Blick um ſich, nahm aus dem Seitenfach, in dem ich
leere Flaſchen in Reihen ſtehen ſah, eine heraus und entleerte den Jn
halt der ſchwarzen Flaſche in dieſe. Dann ergriff er in fliegender
Haſt ich hatte den Eindruck, als ob es gang wahllos geſchah eine
andere Flaſche mit einer dunklen Flüſſigkeit und füllte damit die erſte,
deren Jnhalt er in ſeiner Taſche geborgen hatte, und die er dann wie
der an ihren alten Platz zurückſtellte.“

Ein Aechzen kam über Schönermarks
Gewalt bewahrte er die Ruhe.

„Sie ſind zu Ende?“ fragte er mit klangloſer Stimme.Lotte Mbler zögerte etwas.

„Noch noch nicht. ich ich ſah noch etwas, aber ich weiß
nicht, ob ob ich Jhnen alles

„Jch muß Sie dringend darum bitten, mein Fräulein.“
„Nun denn in dem Augenblick, da Herr Geroldshagen die

Flaſche wieder an ihren Platz ſtellte, wandte ſich Jhre Frau um, ſie
ſprachen ein paar Worte miteinander ziemlich leiſe, ſo daß ich nichts
verſtehen konnte, und dann

Und dann?
dann küßten ſie ſich.“

Das Mädchen erſchrak vor der fahlen Bläſſe, die des Mannes
Antlitz überzog. Nur an den Schläfen ſchwoll das feine Geäder dunkel
an. Seine Stimme klang rauh

„Jch danke Jhnen für Jhre Mitteilungen, mein Fräulein. Ehe
Sie mich verlaſſen, möchte ich mir noch einen Hinweis geſtatten. Sie

Sie werden ſich denken können, daß Jhre Jhre Enthüllungen
nicht ohne einſchneidende Folgen bleiben werden. Das möchte ich Jhnen
zu bedenken geben ich muß unbedingt auf die Richtigkeit Jhrer An
gaben vertrauen können. Geben Sie mir die Verſicherung 2

Da unterbrach ihn Lotte Möller haſtig-
„Jch verbürge mich mit meinem Wort für alles, was ich geſagt

habe. Wenn Sie an meiner Erzählung zweiſeln, Herr Doklor bedenken
Sie, daß ich Jhnen dies alles nicht geſagt habe, um Jhnen oder irgend
jemandem zu nutzen. An einer Entſtellung der Tatſachen kann mir
alſo gar nichts liegen ich wollte nur den Mann entlarven, den ich
für einen Lügner und Betrüger halte.“ Hier begann die Stimme des
Mädchens zu ſchwanken. Und plötzlich brach ſie in einen Strom von
Tränen aus. „Mich hat er belogen und betrogen! So feſt hab' ich
auf ſeine Treue gerechnet ich habe ihm alles geopfert. Aber er hat
mich hintergangen

Aber ſogleich be

Lippen, doch mit eiſerner

lange ſchon, nun hat er mich verlaſſen. Jm mer
iſt er bei bei nun ja auch jeht wieder, wo Sie fort ſind,
Herr Doktor

Schönermark hatte ſich erboben, Obgleich die eigenen Gedanken

e e v 8 C 5 4 J e Sguf ihn einſtürmten, daß ihm faſt ſchwindelte vor den neuen Schidſe
ſchlägen, die nun wieder über ihn hereinbrachen, empfand er in dieſem
Augenblick Mitleid mit dem Mädchen

„Kann ich irgend etwas für Sie tun
„Nein ich danke antwortete Lotte Möller leiſe und erhob ſich.Nur nur ch bchte gern noh wiffen, v Sie b Sie den

Betrüger entlarven und zur Anzeige bringen werden.

der Arzt hart undſagte

„Die Flaſche darf ich behalten, nicht
e Sie iſt ein Beweis in meinen Händen. Nochmals meinen

ank!“
Lotte Möller ſchritt langſam die Treppe hinab. Ein Ausdruck der

„Deß ſeien Sie gewiß, mein Fräulein“,
reichte dem Mädchen die Hand.

Befriedigung lag in ihren Augen. So nun war ihr Genugtuung
geworden. Sie würde gerächt werden. Der Mann da oben, der ſo
wilde Augen gehabt hatte bei ihrer Erzählung, der ließ nicht mit ſichſpielen der würde den Täter zur Mechenſchaft ziehen, ſtrafen. Er

würde der Rache nicht entgehen für alles, was er den Menſchen Schlech
tes zugefügt

Das war des verlaſſenen Mädchens Troſt in dieſer Stunde, da die
Verzweiflung ſie zu dem äußerſten Entſchluſſe trieb.

Sie zog ein kleines Fläſchchen aus der Taſche. Sie dachte in die
ſem Augenblick nicht daran, wie wertvoll ihre Ausſagen und ihr Zeug
nis noch ſein konnten, bedachte nicht, daß vielleicht die ganze Anſchuldi
gung als haltloſer Verdacht verworfen werden könnte, wenn es an hin
länglichen Beweiſen fehlte, die ſie, als der einzige Beobachter, allein
bringen konnte es kam ihr nicht in den Sinn, daß der, den ſie
am tiefſten treffen wollte, vielleicht am froheſten war, wenn der Mund
auf ewig ſchwieg, der gegen ihn zeugen konnte

Sie führte das Gift an den Mund.
Und dann wartete ſie
Bis ſchwarze Nebel ſich vor ihre Augen ſenkten dichter und

dichter und es ganz dunkel um ſie ward.
Da ſank ſie lautlos zur Erde.
Indeſſen wanderte Wolfgang Schönermark ruhelos auf und

Er blickte nach der Tür, durch die das Mädchen entſchwunden r
blickte auf den Platz, da ſie geſeſſen, und griff ſich an die Stirn, 5
Zeichen, daß er wache.

Ja es war kein Traum, kein wüſter Spuck, der ihn narrte
Wahrheit, grauſame Wahrheit war es, die ihn erbarmungslos aus der
Ruhe riß, die er gewallſam erzwüngen. e

Er lachte bitter auf, unſäglich bitker. Kaum neigte ſich ihm einmal
die Schale des Glüches zu daß er es noch kaum zu begreifen ge
glaubt, daß ihm wirklich durch die Erfüllung ſeines Lebenswerkes ein
Glück beſchieden ſei ſchon ballten ſich wieder die Schickſalswolken
drohend über ſeinem Haupte zuſammen.

Wie vor etwas Unfaßliche
Gehörten, zwiefach getroffen bi

Um

greiflichem ſtand er vor dem
ſte Herz. Verraten in ſeiner

eibe und ſein Werk ihn
der zweifache Verräter

ent

O, undkrallte er zuſammen, als wollte er den Unſichtbaren
packen und würgen. O, nun klärte ſich ihm alles, das Verhändnis, das
er nicht zu löſen vermocht hatte, der vertauſchte Jnhalt der Flaſche

ſeines Kindes hatte dabei auf dem Spiele geſtan
VerdienſtVerdienſt,

ützerin das tödliche

rlich nein! wärin, die mit ſeiner Ehre ſpielt icht
iel mit dem Manne tri ſt und ehrvergeſſen ihr

ent, der ihren eigenen G
er ihres Kindes Mörder hätte
zu verderben ſuchte S

(Fortſehung folgt

Viele, die der Zithermuſik bisher vielecht zurückhaltend gegenüberſtanden, dürften von dieſer Leiſtung ber
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F. S S S S S 2 S g e e SHentt nd t dlche Hie Hppoſſllon im Senatvent u e e e t on m Sr n e e hre im ne u enren Herr Rietz e ſprach über die Gegen Poincare.
ung des Haus un rundbeſitzerVerein att. echtsanwa Neuvermeſſung der Sta ß cExrlecke wollte ſeinen bereits einmal er Vortrag über Wie hoch ſich die re an e en T nen ſerdeh er den dern de nene e e e en

t e r au e g r 5 kaitzt S te, ieſ es e S,Hypotheken Aufwertung halten. Bäckermeiſter Frei- Magiſtrat noch nicht klar und es ſei zu befürchten daß dann noch wie e anfangs ſchien zu einer Hollſtändigen Amtehr bewogen Alles
n ine en e bela e e ren e eine hohe Belaſtung eintrete. Es ſei daher Zweckmäßig, bis zum was die Finanzkommiſſion dem Miniſterpräſidenten einräumte, beſtand
Reihe r hieſt n rgcanwant e rot vor e drei als Mit Aprik allſeitig Einſpruch zu erheben. Als vor 5 Jahren das Zarin, ihn und Dolaſtehrie Hereits heute vormittag anzuhbren und nicht
leben d eren an ren reren n Her r den vbedtan ten Stad vermeſſungsamt geſchaffen wurde ſei es der Wunſch der Bürger erſt, wie urſprünglich beabſichtigt, am kommenden Montag Die Kom
Densrehse n ſahen wette Heſonrers irgt el das ben Miene geweſen, daß die Stadt vermeſſen würde ſtatt deſſen habe man nur miſſion hat auch die Jorderung Poinearse aſle Vorbereitungen zu
eint e Merſebnrgeand wieder n Erſcheinung getreten wo draußen Vermeſſungen vorgenommen Und in der Stadtperordneten einer Exrbffnung der Finanzdebatte am nächſten Dienstag zu kreffen,
der Fall Wohnungs tauſch Schmölle r in Derentern unter ort e e et bezüglich der bereits ver unbeantwortet gelaſſen Bekanntlich knügſfte Poincars an die Or
des echten on Sselp nperſtand ch Srledigt ren ſei Auf meſſenen Grundſtücke erklärt, daß die Vermeſſüngen nicht geſtimmt tüſlung dieſer Forderung ſein weiteres Verhleiben im Amte. Auf
ne Anſerge en dem Herein itgeterlt wors das M haben, obwohl dieſe von vereideten Landmeſſern vorgenommen Vorſchlag des Sengors Marſal wurde beſchloſſen vorläufig überhaupt

e Se e ne ben e ge e e be n m ahnte er vorden ſeien. Nun beſteht die Gefahr daß nach weiteren 5 Jahren keinen Bericht abzufaſſen, ſolange der Kommiſſion nicht neue Angaben
r en er Buer ne ehe eng d nen eder klärt wurde das die Serineſſurg nicht ſtunme. Noch unterbreitet worden ſind. Es iſt anzunehmen, daß die Regierung be
denn t dalen h der a gert ver Schmole ſeines Amt t ſchärfer wandte Herr Be er gegen Stadtverwaltung und Stadt reits heute durch Vermittlung des Finanzminiſters die neuen Auf
e er n, a er Amlsvorſteher Schmöller ſein mtes en e b ei ein erne n e u er e m ſchlüſſe erteilen wird. Das Verhalten Poincares während der geſtrigen
Nach Be r ehe Miederſehri et un eaterſaglbau vorzunehmen. Zu dem Vorwurf, daß die Stadt Sitzung der Kommiſſion hat wie der „Oeupre“ berichtet, die Senatorendere e er et e ehe Ware en ſich bei Plänen die die Hausbeſttzer in Mitleidenſchaft tief verſtimmt. re Mißfallen rief die Behandlung des Präſi
ſtelle des aus altene Vorlrages einen Artikel der Hausbeſitzer ziehen, nicht mit dem Verein ins Benehmen ſehe bemerkte der Vor denten der Kommiſſton, Lacrexe, hervor, der ſich dem „Oeuvre“ zu
Zeitung über den ſihende daß der Magiſtrat ſich nur an den Verein wende, wenn t mit den ſchuchternen Worten „Herr Miniſterpräſident“ an

Aufwertungsſkandal Kleſer ihn unterſtühen ſolle. Das ſei neuerdings bei der Frage der Poincaxé wenden wollte worauf ihn Poincaxé kurz mit den Worten
55 z e Verſchmelzung beider Feuerſozietäten Sparen Sie ſich den Miniſterpräſidenten“, zurückwies. „Oeuvrevor. Die Ausführungen kritiſierten die dritte Notverordnung, die Stad d Hand J Hausbeſiterverein habe d will wiſſen, daß im Verlaufe des geſtrigen Miniſterrates ſieben

einſeitig und nicht zugunſten der ärmeren Bevölkerung ausgeſallen tat und Land) u e h Nach an v i der i em Miniſter Poincars beſchworen hahen, nichts gegen die Finans-ſeien, ſondern für die Börſengewinnler. e n en t je m de v be e r d e kommiſſion zu unternehmen. Dieſe hat bekanntlich ein Projekt aus
Bäckermeiſter Freiber ger eilte mit, dag die Mitglieder vom eitäten er Freitag ſtattgefün o ne ſicheres uner Parbetet wonach im De mehrerer Reformen rund 700 Millionen

Verein auf dem Laufenden gehalten werden. Vorerſt ſei die Frage daß die Frage der Huſammenlegung als ausſichtslos betrachtet wurde. Francs Erſparniſſe ergielt werden ſollen, wodurch die meiſten Er
noch nicht ſo weit, daß ſie ſich auswirke. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, gegen die Kenbermeſung der Stadt Kächtigungs ber hinfällig werden, Falls Poincars auf ſeinemDer zweite Punkt betrifft die Proteſt zu erheben und die Mitglieder wurden aufgefordert, et h e n e ar er ne e

Feſtſetzung der Mieten. auch r den e e e er aſchaften beſchloſſenen durch den Sengt erzwingen will, ſo glaubt man, daß er im beſten
Jetzt ſtehen ſich die Hausbeſitzer noch ſchlechter wie bei der Umlegung. e e D W h en re dree, Fall eine Mehrheit von ſechs Stimmen für ſich haben wird.
Wenn auch die Richtlinien vom le en feſtgelegt würden, ſo re 7 n 2 ae Zie Ausführung in den Händen der örtlichen Stellen Und ne e en Brrr e ehe eng
a falle nun auf, daß in Merſeburg bereits vor dem Kriege der r u i m e a etdi änbei gefü ſei keiten geſchaffen und außerdem Arbeitsloſe beſchäftigt. Es ſei aber eMieter die Schörbeitsreparaknren ausgeführt hat. darum ſei es un ſie Koſten nur durch die Hausbeſitzer aufbringen zu laſſen, da Stimmen aus dem Leſerkreiſe.

berechtigt, wenn 4 Prozente abgezogen würden. Der Vorſtand habe r
i n den i e ie Mieter die gleichen Vorteile hätten. Auch ſei die Belaſtung enorm fv e zu e n e e u e en e S e ſo entfalle auf ſein Grundſtück die Summe von 1000 in einem Der Polkofeind Alkohol.
amten von der Orksgruppe S in die Gruppe gekommen ſeien ahre, daraus können ſich die übrigen Anlieger ein Bild von der Guttempler bin ich nicht. Nur c und wenig, nach der e
warum ſollten da nicht auch die Mieten höher geſetzt werden Die neuen Belaſtung machen. Nach überſchläglicher Berechnung würden etwa, trinbe ich, und dann nur, um die Stimmung der andern nicht zu
Stadt Merſeburg habe erwidert, daß eine allgemeine Heraunſſehung Ka 200 000 aufgebracht werden, die doch zu dem Durchbruch nicht beeinträchtigen Selter zwiſchen Bier ſteht dirmm aus
nicht möglich ſei Nur in Ausnahmefällen könne dieſe erfolgen. Ein benötigt würden und anſcheinend zu anderen Zwecken mitverwendet Ich bekämpfe den Mißbrauch des Alkohols Ich halte ihn für denAntrag auf Erhöhung dürfte alſo Erfolg haben, wenn beiſpelsweiſe Wrdet ſolenner abe gehört, daß der Stadthaushaltsplan ein Volksfeind unter den Nahrungs und Genuß mitten See miſchin e wiſchenzeit der e an das Kanalyetz, die er eher e n De ne un e ren erntet e c e den e e en e e Es r e n
triſcher Lichtleitung uſw. erfolgt ſei Jn den Fällen, wo der Mieker in der auch e c em Qurchpru s der Perſonen um perſönliche Anſtchlen. Hier ſtehen zwei Anſchauungen
e v dem u e die eeeenes ausführen ließ und Grundbeſitzer ihre Abfindung ſchilderten, wurde gleichfalls ein von Volk und Staat gegeneinander.
ei es angängig, die Friedensmiete um 5 Prozent zu erhöhen und Proteſt beſchloſſen. J Herr Beth vertritt naturgemäß ſein Gewerbe. Jeder andere machteavon die Zuſgglage zu berechnen. Soweit bereits vor dem Kriegen Im Vorſtand machte ſich eine Exgänzungswahl nötig. es ebenſo müßte er Gaftwir an inter e n ſteht das

Waſſergeld, Aſ engeld, Waſchhausgebühren extra gezahlt wurden, ſo Einſtimmig wurde Brauereibeſther a. D. Roſen b aum gewählt. Brauerelkapital hinter Herrn Hemprich und Herrn Wieri ſteht eine
Können ſie auch jeht erhoben werden. Die Miete reiche zur Be Ferier wurde beſchloſſen einen Extrabeltrag für die entſtehenden KAbergeugung und der gew ß von keinem Nußen beſtimmte Glaube
ſtreitung der Betriebskoſten nicht aus. Auf eine Friedensmiete von Unkoſten bei der Stadtverordneten wahl zu erheben. Bei dem Hampfe gegen den Alkohol dem Volke zu nützen.

00 laſten bereits 10 an Steuern, ſo daß noch 250 X fur dieſer Gelegenheit machte der Vorſihende Mikteilung von den im Denn es kann kein Zweifel ſein, daß der Nutzen des Brauerei
er Straßenreinigung, Aſcheabfuhr, Schornſteinſeger uſw. Gange e Beſtrebungen zur Schaffung einer bürgerlichen kapilals und des Gaſtwirtegewerbes ſich mit dem Nutzen des Staates

ig bliebe n. Einheitsliße. n nicht unmittelbar decken. Gewiß beſchäftigt die Alkoholerzeugung vielee r m Menſchen damit nutzt ſie dem Staate aber nur mittelbar. Denn ebenſowiß zerſtört der Alkohol noch mehr Menſchen, und damit ſchadet er

Die Deutſchen außerhalb der Keichsgrenzen
merea S W eT

Ihr Ziel iſt, auch dem deutſchen Volksgebiet des Landes tſchechiſchen Seit Amerika trocken liegt iſt wenn ich mir vecht erinnere

9as Gungner en dche cher e Der n Deutſchböhmen iſt verboten tſche m e e e e
idchen. Hiſche Pegimenter werden (nit Vorliebe zur Zeit der Volkszählung ſteigt die Zahl der Straffälle, die auf den Mlkohol zurückgehen m

är i i icht P einer ſtarken Vermehrung der tſchechiſchen Schulen, ſondern ſie verwei d durch weide n9 Le e en ne en gern gleichgeitig den Deutſchen die Schulautonomie und ſchränken deren e h i n r mLandes mähriſcher Kunſt (39 900) von Deutſchland losgeriſſen Seit Schulweſen ſtark ein. Bis Frühlahr 1920 waren z. B. in Böhmen und ter gen r n a an n er e die J 3
e gen Friedrichs des Großen haben dieſe e chen. Deulſche Mähren allein 184 deutſche Vollsſchulen und 924 deutſche Volksſchul- d Barre herha H et der n Se dent e en e u v

e e lege und külturell eingeleht. Neben en en klagen geſperrt, und ſeitdem hat dieſe Entwickelung in allen Schularten Be e heree Menſch ſch d den Alloyol emähriſchen Dialekt, el weitere Hortſchritte gemacht. Außerdem haben die Tſchechen begonnen, Shapen anſpeitſ den re on es e d r e
e, e ſie alle das Deutſche als Geſchäfts und Ver deuſchen Grundbeſitz in tſchechiſche Hände zu bringen. das Ende ſas nahe (Hrabbe), ale gehen Renree s e r

5 e er ver n de ernne en Slowakei. e Kraft und Eigenart dann ber nicht als Maßſtab für die Menge
ch de chechiſche Regierung Ceinen r was anders liegen die Verhältniſſe in der Slowakei. Die Deut Wer hohe körperliche Leiſtungen erreichen will, muß den Alkohol

hoben ſie Prokeſt un forderten ſogar durch einen Suiſtre ſchen reten hier nicht in geſchloſſenen Maſſen auf, ſondern nur in klei meiden. Die Sportleute wiſſen das genau

Das m Gebiet endlich, das wir verloren haben, iſt das Hult in deutſche Städte verlegt. Die neuen Herren begnügen ſich nicht mit Gegenſatz zu Herm Beth finde ich alſe, daß, der merikoniſche Zu

de e e e e n u o hurn nen Gruppen. 1910 insgeſamt 198 887 Deutſche; davon entfallen die Jm. Kriege iſt eine entſcheidende Schlacht durch den Körper und
ich ſind die belden Dörfer Haatſch Sandau von Deutſ e W iland losgeriſſen (1010 111 Deutſche meiſten auf die vier Gruppen Preßburg und Umgebung (37 101), Geiſt ſchwächenden Alkohol zum mindeſten ſehr ungünſtig beeinflußt

Kremnitz und Umgebung, den Gründner Boden und die Zips. worden.
den Das We Häuflein der Deutſchen kann immerhin Anlehnung bei Die Drennung von Ungarn hat die bereits im Gang befindliche Ich ſtand im April 1918 als Unteroffizier bei dem Reſ.«Jnf Regt.S Millionen Deutſchen der e finden Heer Machaſterung der Denſſchen zum Stil ſtand gebracht. An Stelle der Nr, 261, das mit 262 und 263 zuſammen die 79 Reſgnf O bildete

h n e er e e e u n er e e e e den entſtanden. Doch Vor 21. bis zum 27. März hatten wir in offenen FeldſchlachtenWitte e n en efre u r und entbäliſcht ſind, er der enteßt auch jeht noch ein großer Teil der deutſchen Kinder keinen deut die Engländer unauſhörlich zurückgedrängt und ſtanden als die zur Ab

es Ausnahme ſchen Unterricht. löſung beſtimmte Marine-Infanterie-Diviſion uns erreichte, etwa iſind die ſieben Teile, welche vom deutſchen Volk abge Kanaltal. 20 Kllometer weiter nach Weſten als vorgeſehen war. Ein paar ariſſen ind, ſämtlich in einer ſchwierigen Lage. Nicht weniger r ſtunden vor St. Albert löſte am Nachmittag des 27. März die friſche
bie Lage der deutſchen olksteile, die früher im alten Oeſterreich Die Deutſchen im Kanaltal ſind zuſammen mit der ſloweniſchen Diviſſon uns ab, griff an und nahm die kleine Stadt, in der ungeheure

bten, und die jeht durch den Frieden von Saint Germain (10. Minvrität durch den Frieden von SaintGermain unter Abtrennung Mengen an engliſchem KHriegsgerät und Lebensmitteln lagen Das
r e e Na en gufgeteilt ſind ſowie von Kärnten unter italieniſche Herrſchaft gekommen. war n Abend. wo ſtanden in zweiter Linie

eu m ehemaligen und jehigen Ungarn Am Morgen des 28. März machten wir uns der weiterDeutſchöſterreich (1910: 6 008 542) iſt national ſo gut wie ganz ein Südtirot e Marinediviſion zu folgen S am Abend e noch an
der gleichen Stelle. Der Angriff war nicht vorangekommen.heitli ber es hat politiſch und kerritorial ſchwere Einbußen erlit In Südtirol iſt eine geſchloſſene Gruppe von etwa 225 000 Seelenten. d. erklärte ſeinen Anſchluß an das Deütſche Reich. aber die unter italieniſche Herrſchaft gelangt. Die italieniſche Regierung hat in Leute von uns wurden in die eine Viertelſtunde frontwärts im

wer geſtatteten das nicht und engogen ihm das Selbſtbeſtim- der erſten Zeit nach der Einverleibung des Südtiroler Gebieſs unter Tale liegende Stadt Jeſchickt, um engliſche Lebensmittel zu holen Als
j ſebeſt inzel ſie wiederkamen, erzählten ſie, daß Albert voll von MarineinfanteriſteAblehnung der Autonomiebeſtrebungen der Deutſchen in einselnen e n den m ehe hen ehe es

Außerdem verlor Deutſchöſterreich umfangreiche Gebietsteile, näm Fragen vor allem kultureller Art, eine gewiſſe Weitherzigkeit bewieſen Kewecn umherlagen. Ich wollte das mit einen Augen ſehen, konnte
tich die Gebiete von Weitrag und Feldsberg (Niedertſterreich) an die re e en e aber kein Kommande erhalten das mich in die Stadt geführt hät
Tſchechoſlowakei, Unterſteiermark und Südkärnten (keilweiſe) an Süd eg vo der tat eniſch en Regierung mit Nachdruck der Gebrauch der Dafüe habe ich in den folgenden Tagen viele Mannſchaften gefrac
e das Kanaltal (Südkärnten) und Südtirol an Jtalien, die deut alleniſchen Sprach Antevertehr und neuerdings auch im Ele- und habe ſpäter von Offizieren beſtätigt erhalten, daß die untaurgliche
chen Teile der Sudetenländer Böhmen, Mähren, Schleſten an Tſche- en rade im s Marinediviſton ſchon am Abend des 27. März über die engliſchen Weinchoſſowakei. Dieſen Verluſten ſteht nur ein geringfügiger Zuwachs ge mentarſchulweſen durchgeführt. keller und Proviantämter hergefallen ſei und ſo den Angriff nicht habe
genüber: der größere Teil des Burgenlandes kehrte allerdings erſt Ungarn hat im Frieden von Trianon mit dem größten Teil ſeiner weiter tragen können. Wein Regimentskommandeur ein vortrefflicher,
nach ſchwerer Wartegeit (Ende 1921) und unter Verluſt ſeiner Haupt Nationalitäten auch die Mehrzahl ſeiner Deutſchen verloren die Sie rückſichtslos tapferer Soldat und ausgezeichneter Offlzier, dem ich eine
ſtadt Oedenburg von Ungarn zum deutſchen Volke zurück. benbürger Sachſen an Rumänien, die Donau Schwaben teils an Ru vor Jahren im hieſigen Tageblatt erſchienene Schilderung jener den

Sudetenländer mänten, teils an Südſlawien, den größten Teil des Burgenlandes an würdigen Tage geſchickt hatte, ſchrieb mir, daß der Angriff ohne Zweife
Deutſchöſterreich, die Deutſchen der Slowakei an die Sſchecheſlowate bis gr. Entſcheidung hätte vorgetragen werden können wenn die

S Auch in den Subetenländern Böhmen n e Jmmerhin iſt ihm doch noch eine namhafte deutſche Minderheit jetzt 79. P J D. damals überhaupt noch nicht oder doch von einer andern
Schleſien er öſtliche Teil fiel an Polen) ſind die Deutſchen (1916. die ſtärkſte Minderheit des Landes geblieben (über 5000009) Dieſe Diviſton abgelöſt worden wäre
W 682) e e e erntet gegen ihren gliedert ſich der Hauptſache nach in drei (räumlich gekrennte) Gruppen: Und vun leſe man in Ludendorffe jene Tage

e e e e e e eWährend die Tſchechen in kompakter Maſſe das Junere d 2 die Schwaben Mittelungarns, deren Siedlungen ſich vom Plat- ſich in der Mitte gelegenen Möglichkelt, die ausgeführt wurde heißt es
nnehaben, wohnen die Deutſchen in langen Streifen an den Grenzen kenſes bis Budapeſt hingehen, ſie ſind ganz bei Ungarn geblieben, da „Drang dieſer Stoß durch ſo konnte der ſtrategtſche Erfolg aller
Die Siedlungsgebiete ſind, von Süden angefangen, folgende 8. der Reſt der Donauſchwaben (der nördliche Teil der Schwäbi dings gewallig ſein, indem wir die Hauntteine des engliſchen Heeres

u ſchen Türkei bei Funſkirchen, kleinere Teile der Batſchka und von dem franzöſiſchen trennten und ſie dann gegen die Küſte drängten
1. Deutſchſüdmähren, un Znaim (an der Grenze von Nieder des Arader Komitates). Dann ſteht da Die zweite Armee klagte über Drichtergelände; ſte

öſterreich), kam über Albert nicht mehr hinaus.Außerdem leben in Budapeſt und anderen ungariſchen Städten2. Deutſchſüdböhmen oder Böhmerwalbgan (an der Grenze von Am 1. oder 2. April wurde die noch gar nicht abgekämpfteOberöſterreich und Bayern), deutſche Minderheiten. MeJ-D. urückgezogen und die 79 ReJ D. abermals ängeſetzt.g. der Weſt und Nordgau von Eger bis Reichenberg. Dies iſt o r e war bis Weltkrieg ſehr n der a See m deren hi n
p einſeitig. Die größten Erfolge hat es mit ſeiner Ma griſierungs- „Morgen früh wird angegriffen irkſte Artillerievorbereitung. Amdas dende Hanptaehlet (an der Grenze don Vahern her h et en eſſen echt de hein e re Se ſt de Dis ſen hart eehes den mens Wir Renhen ind

t hat jedoch auch hier das ſchlummernde Volksbewußtſein aufgerüttelt und wollten es.A. der Rieſengebirgsgan um Trautenan und Braunan (an der eine eng noch ſchwache deutſche Bewegung ins Leben gern Weit und wundervoll war die klare Nacht.

Grenze von Schleſten), e o Rach einſtündigem raſenden Trommelfeuer ſetzte am frühen Morgender nordmähriſche ſchleſiſche Gau ſamt dem Schönhengſtgau (an Den Miene n e e des April der am 27. März liegen gebliehene Angriff e än,
der Grenze von Schleſien). nen Anfangs erließ ſie ein eigenes Autonomiegeſeh (beſonders auf die gewann aber nur mehrere hündert Meter Boden. Das engliſche Ar

Dazu kommen die Sprachinſeln von Budweis, Jglau, Brünn, Ol Deutſchen des Burgenlandes berechnetſ) und tat alles um die Sympa llerteſeuer n ihr. De Feind hatte ſein Front an der ent
mütz, endlich die deutſchen Minderheiten in Prag, Hilfen und anderen hien der Deutſchen zu gewinnen. In dieſer Zeit haben die Deutſchen ſcheidenden Stelle gewaltig verſtärkt. Ludendorff ſchreibt Die Oberſte

Städten. wie es ſcheint, an einigen Volksſchulen (namentlich im Burgenland) dieBeide Völker ſind im Lande heimatberechtigt. Doch beſteht zwiſchen deutſche Sprache ganz oder teilweiſe als Unterrichtsſprache eingeführt
beiden ſchon ſeit dem Mittelalter ein nationaler Gegenſatz Anfänglich Doch iſt Zuverläſſiges über dieſe Schulen bisher nicht bekannkgewor
haben die Deutſchen die Führung; ſeit Hus und den Huſſttenkriegen die den. Dann, als die Entſcheidung gefallen war und derartige Erwä-
Tſchechen. Nach der Schlacht am Weißen Berge (1620) ſinkt der Ein gungen nicht mehr mitſprachen, kehrte die Regierung zu den alten Ma- Hang über die
ſluß der Tſchechen Jm Laufe des 19. Jahrhundert aber ſteigt er wie gyariſierungs! thoden zurück. Am 22. Juni 1928 hat ſie eine Verord halten der 3.

ift urchführung der im Trianoner Friedensvertrag hin darauf. „Jhr Br
tzes der nationalen en übernommenen Ver mmer in dem V

pfals und Sachſen),

t

etdrängen die Deutſchen in die Abwehrſtellung. Nach dem Zuſammen eben, in der Minderheiten gewiſſe Rechte ſet Später wurde en. Sie beſtatigen mir dies traurige
bruch Oſterreichs errichteten ſie einen eigenen Staat auf Gri rden und Amlern ſowie bei der Errichtung von Bild von neuem im dem wirklich ſo war?
Sel l beimmungsrechts der Völker während ſie den Deufſchen der S ſagt en Es bleibt abzuwarten, ob und wie dieſe Eine neue git i ſe i Schigfal!“
Sudeenkander dieſes Selbeſtin ungerecht bekwelgern und ſit gegen Verordnung durchgeführt wird. Es konnte General Ludendorff nur veſtätigt werden daß kein
ihren Willen in den neuen Saathineinzwingen, (Fortſetzung folgt.) Jrrtum vorliegt. Wegeleben.

S



Nr. 59 Merſeburger Korreſ pondent. Montag den 19. März 1924 Sefte T.

Merſeeburg und9 w mgegend. n e e re chaft eine erheblichJ ebliche FöWeitere März l ſgr alte Prebekte der Seſtnt He. Förderung erfabre D. et rn e ſiehe Seite 3) re e ahe e i v en e e Sekretär Mperſonal und e vielfach gekla Rauchen in den Nichtrau gewandt e un Geftügelugt e und auf den nd e iſt das Mitte der ver ereins für ſeine Ausſuhrun dankte dem Referentworden hie ie Zugreviſoren agt. Die Bahnhöfe, d t er Redner, d s früher. Zur Pfles. ht weit mehr Aufm entee ner noch ein ſammlung geſtellte ekuee dene Mehrere aus ver
die ihr Augenmerk ſind deshalb von re Zugbegleit brauchen e r bereits bei er des Geflügels üb erkſamkeit zu vor 10 gehend beantwort aktiſche Fragen wurder us deri 3 z Kücken ei ergehend, betont hr die Verſ et. Hierauf ſchl rden vom Rede Auf ne Buße von 2 Mark u richten und bei üeb angewieſen gefüttert ie jungen Tiere Luft n ken einſetzen müſſ vnde rſammlung. oß der Vorſitzendhat geneh n der d Billionen M einzuziehen. ebertretungen Vor Nä und fäglich mehrmals und Lcht, ſie müſſen e. Vor allem r tzende kurz

Auf Nobember h e e e er Der Rei e e wehen Waſſer e n re De Kredite un e e e e Merten anf dem de nen W den e da ſe u legt 9 Der Deutſche u itnot der Gemeindene e e ne er oember 1928 en ar e e e ehe nern ſind nur di h Die betennt er r wen rer e der verbe oder gegen and bei allen Kaſſen r dieſer Noten kör Aus des Fütter Hühnern zuſammenzubri 15 Wochen ſind di ie beſten die betreff annt, ſchon oft wege ertreter der deutſchen Stäſuf- e e e er Reichsbank in Zahlut ſie hie predigen hubr nen Ein beſonderes gen nregeren g e ſtehen e ne le e en Demenenem verliert di ahlungsmiktel ei Zahlung geben ner i ion im Frühjahre empfiehlt ſich ni onderes treiben gezei enden Finanzausglei gewandt zuletzt r Hemeinden anigen ciches Hahlungsmi e be en e et Mit en in er e e harre de en nicht, da ſie der Ei egeigt hat J e e er ben er See e neoren ei der Neichebe mittel. Von da o ote ihre Eigenſchaft t dem machen im He 7 Monaten die erſt muß genügen, wenn ne Eier kleineren Ge luch der Deutſche Jand der Steuernotverordnu s un
räſi 1925. Mit de auptkaſſe in ar re nlöſnn n n en de nern S legen. Alle t n. direkt meinden, hat vor kurzem e Sareee ezu t pflicht. eitpunkt endet für Die v zwar bis zu ur noch zur Verfü en Hühnern bei die ſpäteren Bruten ühbruten Die re der wir folgend ine Eingabe an das Rei er derL i ie Reichsb zum 5. April kret gung ſteht, iſt dri großer Hitze ei ten nicht. Daß reditnot der Gemei es entnehmen Reichsbank
an Eine Feier bank die Einlöſun retende Mauſer iſt ei ringendes Erforderni n ſchattiger Ruhepl gemeinden, iſt bis der Gemeinden iken Wer am Sonnta ſtunde im St. Andr gs- ſpät ein, ſo iſt e eine Exrneuerung d rdernis. Die im Herbſte atz wärtigen Bekpaltt aufs äußerſte e a auch der Landbre derwundert a g nachmittag am And easheim. Man ſchreibt genug eine E je für die Tiere i es Federkleides; tritt di eine ner Kraft od hältniſſen nicht in der L tiegen, da ſie unter de ant

Seite mich uf, denn er bör reasheim vorbeigi reibt uns Hü rholung ni iere mit Lebens tritt dieſe zu niſati oder durch Jnanſ Lage ſind, ſich en en gegene ne e e nen e e be Aeneheete fehe ungaus ſahen noch e er Die Kinder er ein Männerchor des pi e ehlen. Jſt kein Anslan waſſer darf es Nee ich Der Deutſch orderlichen Vetriebsmittel

nen Kuchen gut ſch m Im Speiſeſaal t die durch die Fenſter u n anden ſo ſt ren angeſchloſſenen ntra Siröverhans hatEr des Vereins mecken, welcher er ver ſich die Alten Kaf ickten, r Er Organiſationen und der b daher im Intereſſe degen altes t e wurde von freundlichen Fr ffee und inter dieſen ſtehende o een e e Die er guenhänden ſHüht ein zeit e
n e n ins e un ehe re eDank a e e den Wagen de nen Segen e e ſt ne n e Sebernſteſſen, e e Verluſten Eine reien e de en ver e e War s a de bele en mee en e e deren benrien en er. er endenen, e Hei ges fanden ihren We er beſte man käglich zu veſti kücken friſcher Ei hervorgerufen du iſt tion durch V bzuzweigen und ihn djährig, deſ geöffneten Tü g aber auch nach utter zu beſtimmten Zei ierſchalen. Die Füt rch Ver Verfügung Jermittlung des n der kommunalen Gi 5ich habe mich ſen Tage zählt ren lauſchten. Ei F ſind zu ſtampfen eiten vornehmen; K ie Fütterung ſoll gung zu ſtellen es Deutſchen Zent en Girvorganiſa-Dank der J ſo ergöht. Die ſind ſogtes Sas wen the Futter darf nicht und mit Klei Kartoffeln als We Hit Hüdſicht auf di ZentralGiroverbandes ui das Tri ſt zu naß und leie und Schrot eich die Gemeind icht auf die B r

Sängern und e ſprach der S nderen: Das war wenn Den Trinkwaſſer. Jm S muß im Winter a zu mengen. Das die Gemeinden, beſonder edeutung, welche dieSie bald er Damen aus r n Männer den e Den e Kälte h e iſt eine Streu de ren ſein, ebenſo de e Spart a aber auch r die e Angelegenheit füu d 7 T Hü J d t zt J terentwick e Urnrit freundlich er „Auf Wiederſeh t mit e le ne den ſind Frühaufſt adet den Tieren w von kurzem Stroh emnp eſitzt, möchten wir hi en und anderer k ickelung ihrei 8 Ungezi ufſleher, darum i eniger wie m verbands ir hierdurch den 2 ne elagd Alten des Andt Gruß berabſchiete ten ſo Hieß es darum e e e n n der Ka Lrrten dnene e ehe er ler es eng eu hatten. Al re aeheims ſolch en ſich die lieben Gä auch und tſtangen; jährlich man durch öfteres Reint eizeiken zu öffne Hinblick auf die für di unterſtüten mit der tſchen Zentral-Giro
s es Ab ſchöne So en Gäſte die de lich ſind dem h ſoll der Stall Reinigen der Stä n. eine beſchleunt ir die Gemeinde ſt gleichzeitigen Bikte, iin den Stuben flü end wurde, hört nntagsfeierſtunde bereit n ſanger, di Geflügel die Milbe zweimal gekalkk w r Ställe und i hleunigte Entſcheidun n kataſtrophalen Kredit e nden ehe el er u War aber n ehe e en nete en e e Kern e n eder er eſche n e en er ein ſchöner Tag Un n e der ſern ren u de ren hrung kuchfriſtiger ndiger Aufgaben twach ag ſo beſon g. Und d und oft die Glucke neinden übe S redite erm ann nur dura Hielde heben mat n a e n eher u en e 8Verf a anke an eh 9 ammlun tt Tätigkeit e zu Monat m r erſchleſſer. Hm e e er de re e e i r ee ez erige Pol itſchen Volke l iger vg zum eveinen 15. z

n e h en n e e enmit Hakati alles, was D ſten wußte. Nicht de doch ſ. en Krauſe in e Bartſch Holler, L r zweiten Minute aller wieder an hen Radſportintereſſt et den ismus bezeichnet. A eutſch iſt, w s als eine och ſcheiterten n Führung „Lautenſchläger d Es ſeder haut, in Halle ein reſſenten wird der leblzeichnet. Aber k, was man dort Lä n ihre eingelei gehen. 96 verſ urch den hat ſich nun ein alle eine nen er lebhafte Wunur Bod erſchleſtern die Pflege d auch hier in M ſo gerne uferreihe, in der geleiteten Angriffe gut ſucht wettzumachen in Halle z un eine Vereinigun e Rad ren nbah unſch
n die Re nd wie einſt v ge des deutſchen Gedant erſeburg fält bei Hinterm cſonders Bar ſh. und Pot hrbhien Teil in der Halle zuſammengelan n n de Forderung deseihen wieder or der Abſtimmu ankens auf fruchtb Allein gang i annſchaft zu hart hund Pott glänzken m ghrennbahn zu it den Zweck den gepl Radrennſports

Die Wiederk a ng, ſo füllen ſich auſ r i in der 30. Minute e einſchreiten m ohne daß e e die Verei ſrdern. Bis zur Ferti geplanten Bau einerwürde die Der ehr des Abſtimmu uch jetzt Na n Vor 5 e Pott führt zum w mußte. Ein iſt der Plan u e ſich dem Siraße tigſtellung der Remeakt
nach die Mittel Sgruppe eine ernſt ngstages ſteht vor d er eitenwechſel egen di Halbzeit ſtellt 906 das E zweiten Treffer Halle zu erricht Auge geſaßt, die Rei e zu widnen ühnich el da und ſo wurde Jeler veranſtalten, abe Tür. Zwar en ſie ſefahelich jedoch Magdeburger mehr i Srgebnis auf 1.2. nd an c. Wer von nen n e n er See beſchloſſ en, aber noch rth als durchaus ſt edoch iſt di ehr im Angriff, mitunter e See en den Puſenrenen Gönner des Stadt
m en, am 20. ehlen vchaus ſicherer T die Hindermann f, mikunter Hoffentlich blei den Pubverweiden zur ne des Radſports Ge t rener ins So en noch dreunal 8 agdeburger erhebli e der
7 en de See et u Lautenſchlä lich nache Der Speernn wer nparleerr war 1 Hraufe) dan ein ſehr beeren war für h de De re ſeiner ehe v Einigung im Halliſchn rotz der Niederlage, wumen Je im Hallſchen v e und Sportn Spv. 99 e en re Ausſchuß für LeibestT on den geſtern 98 Sporkfrennde 41. r Durnern und den als gelungen, e iſt überSpiel Spo. 9 geſehten drei V nd die geſamten S rigen S g egenſähe wie unnen wen er ei Verbandsſpiel cüchufüheen der portverbände wi porwerbändenrer Die Maler e e et e er en e erdeg e anr des eren de r h e e o Denke an Halihen a ehol itglied der zerſtraße, zu ern Feit unbeſpielbar gem ich eingetretene Witt ie anderen erlagebuchh A. f. Z. wurde glieder zählt. Zum W

e e en
m uppe erfolgt. Es fol n zu abonnier et, auf das Zen mußte. Den Gä eunde das Leder vi er durch ſo ermahnte alle beteili en es Turnens er wiesußt gnügungsausſch olgte die Wahl d en, was durch die Or n Gäſten war nur d viermal aus dem K aß der em Halleſchen St hio iligken Vereine, erfoh und des Sportes iStiftun uſſes. Endlich er Kaſſenprüfer ts as Ehrentor beſchieden. aſten holen wie eine Ra ahion ſoll recht balb e e e enfeſt ch wurde beſchl und des Ver eſchieden. S adrennbahn ſt bald ein Schwi zu leiſten.Tage von im Kaſino zu begeh voſſen, am 10. Ver e pfer an Geld und angeg edert we hwimm und Sporlben en e en e e e e en n et
ten Feier allen Teilneh eichen Geiſt en aſſen ſch hen erfaſſu ortbrüdedie Ver ehmern unvergeßli e geleitet ſind on hauſen, V ung des Platzes, d der T mußte ſie e Bermiſchte Nachrichtenen em gefährdeten Ob au zur Verwendung fü mal der überſchuß glten. Jm Intereſſe d ann ſpielend, k me umherſchlagende erſchleſien ſhernteſen e deutſche Zweck un geweſen, das S Sportbewegung wäre onnte das Spiel 0:0 Das Pariſer Abente xe v erden ſoll. leere e e eereen er e See es bom Schiedsricher Blut rer We r e Metera erein die ſich durch en Unkoſten e dadurch wären die Blut ſein en Ahmed,eizur Hebung der Geflügelzucht für M nd werten Dies u e e e el e e e u e e d e gen ev Den dritten der und Umgegend erſeburg e ies ſollte doch jedem See achen ver die e e ſicht nd e en en e die bean abend t en angekündi Die zur Mahnu rau zu erring r hatte es ſich i e jedoch vore un u tet et g. nen nene r n e h e er den n den etm eitend zog der R emg lautete: „Pflege d amfeder aus Halle D wenigſtens die h ingen. Die Elf verdi Kötzſchen II ein Grotes n den franzöſiſchen icht üher die Tate d r u
t n n Vergleiche un Beiſpte Geflügels“ Ein as Spiel der IV. Elf n nie die ein Geſamtlen Tages t an. Der romoann und engliſchen Blättern ieſes kühnenTages di antiſch veranl ättern mutet wie eien und Cchweinen wies auf die et aus anderen in dum Austrag am infolge un nhntee he weit gemacht. durch e geliebte Frau und ſtell nlagte Araber beſuchte nä hen erzielt worden ſi urch rationelle Aufzuch e hin, welche bei e gkeit des Plates nicht die e oder ſich vo tellte ſie vor die Wahl, e rer einesn Peventend und ſern Die Fortſchritte ſ. d Ernährung und Mä vieh e rau abwies, ſchoß n ihm erſchieße entweder mit ihmMäſtun Germani am nächſt er ſie an und n zu laſſen. Da ih auf dieſen Gebi ediglich Reſultate der n hier gegen frühe ſtung manig T N Fe en Morgen die Polizei nd verwundete ſie lei ihner dredyer e extenſive verdrä enſiven Wirtſchaft (Ecken 6: Leumark T 1:2 (0-1 5 uer gegen die Geſ Polizei zu ihm ka ſie leicht. Als dann

t s, mit d ve verdrängt hat. W ift, die au Ent n 6:2 für Germani ewohntes eſetzeshüter, entwi m, eröffnete er eihe es gut. Leider blei er Geflügelzucht ebenſ Wenn wir, ſo füh mark gegen den Vorausſa mania!) in ſei Hauſes in der P entwich durch das Fe ein heftigesh ch biel en whnſch eibt in dieſer Beziehn ſoweit wären, dann e Spi behaupten und en konnte ſich Germani i einem nahen Gehölz u a er Vorſtadt Argente rſter des von ihm
weil ſchlachtreif hen übrig. Oft genug w ng gerade auf dem L er el gewonnen wurde. G eumark kann von Glü anig gegen Neu gert“. Nachts gelan wurde hier von der P uil, verſchanzte ſich
e en der Jahr ne et e ehe en ente dte en ne der See berra e e en n net g s ihm die Poſten oligei regelrechtt pel zur ſten Hähne Sachen nur der Stu edeutend b as daß ihn j den er in der Stad enkette zu durchſchlei au piel alte ren Jahresringe hat zur Fol Zucht zurückbehalten r wurden vor Neu rm vergaß das Schi eſſer als man ihn jemand geſeh t ſtahl, wieder zur ſchleichen undt Unpraktiſch ſind herumlaufen, die die Huh ge, daß auf den Höf en rechten Verteidigers br marks Tor ausgelaſſ chießen; unheimliche er abermals aus ſein m atte Nach dreitägi zurückzukommen, ohne

b ehe en n n die alten, über dige Buden ber h zu ſtrengungen der Germa achte Neumark in Führur Ein Zögern des un Angebeteten, n ren heraus nd en Belagerung ſchlich
ter, feuchter n et e die zw uh- oder Schweineſtällen ein Ourchbruch Neu nen kam es nicht zu Anae trotz allen A uhler nach Hauſe m ihren Mann zu e begab ſich in das Haus

gefüllt ſind, di zwar warm, aber mi neſtällen H. Günt marks führte um Ausgleich, i ne auf ihn ei e kam, feuert rſchießen. Alsn ſind, die den Hü aber mit verbra E her ein Durchb te zum zweiten E „im Gegenteil einen Schuß a te der Arabe der Neben-tälle häufig n ſchädlich iſt. uch- Ehrentor für die ruch, ſeine Flank rfolg. Endlich glückte wurde er in Brüſſ ab, der ihn v r. aus einer dunklenzu klein und iſt. Jn der gleich, d die Germanen. N nke verwandelt glückte geſtellt. üſſel feſtgeno erwundete, und flüch en Ecke
t zu kalt. Solche Erfolt och die vielbeinige V un ſpielte G e Meerbote zum Trog des Bee nre und vor ei üchtete. EndlichFrfolg komm e e eweiſes für di r ein franzöſiſches Gerit eder Hi men. Der vom V gung ließ ſie en Aus Geri erbrachte, daß r die Aufrichtigkeit ſei es Gerichtr W munen inſcht ſeinwantfrene f. geſtellte Schi zu keinem weiteren f richt zuſammenbraäch er beim Erſcheinen der ſeiner Liebe, den
5 e e S e e an leitete in arbiges Taſchentuch b und mit bitteren Trä er geliebten Frau vore ark II 17. von einem fü h benetzte, wurde der ſe inen ein rieſengrosür die lommende e eG S fünf Jahren Gefä enteuer nicht bienJ 2 S O e geh emnpfänglichenW l W et S empfehlen wi S St. D Wohn e zur Ausführung von Banarbeiten all D. 5 P

9 r nd r und landwirtſchaftliche m Art vie GH. zKWeparatnren W oee den Seſhaſtshanſern 8 S r h
e ar al nren ind ſonſt se Saucen aber n F 5 5 5n uſtigen Bedingunge u eut Wn e n. l S 8 3I S issenschBauftrma h loſe Huller I. eſte l. Le l Me S n ereint schaffenr Das Anfertigen v e und Merſeburg. 9 9 Gr e S W e beliebten Sunlichen r eine e h Bauzeichnungen, K. S O u sei 9 ife ein ErzeugnisBureo: erfolgt koſtenlos. e en 9 S M C es S von unvergleichlicher Gäte ſtterstr. 33. Fernr. 93, Leunaw Büro: 9 S u n c We n 5 e Reinheit, leichte Löslichkel e.

e h ln an eeee h e ene e e e e 8 u ehr dint mp ehle S Wir stvollendetene e en G hen 5 eert ſicherungs A-G. wird gsfähiger Feuer u. E. D. Be e C vren H G macht sie zurig S n Grabdenkmä 7 e z dah r epateameten undn c nlmäler er. G er bingeten Houshellssetn „Jlaſa vertreter ſch Krabeinſaſungen d a e e en eer ſehr günſtigen Bedi 7 Wwarz S rer besonderen Eigenschafe en durch nene Weitgehendſte in e re n n vorzüglich zur e enug. unter V. D. 4377 an Rud wird gewährleiſtet Bild hlſehr preisw. i t e Körperples e eS olf Moſſe, Udhanerei Bieli J 9 nden nachwelsbar die de S
Pale a legene n Aen de en Dee e orreſpondent“e e e
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dels und Börſenkeil.
Kursſturz des Franken.

Am Berliner Deviſenmarkt erfuhren am Sonnabend bei gleichen
Nepartierungen die Kurſe für auswärtige Zahlungsmittel verſchiedene
Veränderungen, entſprechend der feſten Haltung der Mark m
Ausland. Außer der weiteren Abſchwächung der Frankenvaluten
an den internationalen Märkten wurden in einer Reihe von Deviſen
die Kurſe herabgeſetzt, mit Ausnahme von Budapeſt, die 020 höher

den. Jm amtlichen Mittelkurs erniedrigten ſich London
um 0,50, Paris um Zrüſſel um 0,70, Kopenhagen und Spanien
um 0,40, Schweig um 0,20, Chriſtiania und Jtalien um 9,10. Aus
Londvn kommt der franzöſiſche Franken mit 116 bis 118 pro
Pfund. Die City rechnet mit einem weiteren Sturzder franzöſiſchen Valustg, der
folgen wird. Dieſe T
der Berliner
gerufen. eDer Kurs ſtell t

gemäß ziemlich ſtark. Es iſt aber be
merkenswert, daß am Berliner Platze die Uſance Kabel gegen Paris
die Grenze von 30 überſchritten hat

Jn dem Orderbeſtand am aintlichen Deviſenmarkt ſind nennens
werte Veränderungen nicht eingetreten. Jn Deviſe Newyork iſt eine
leichte weitere Abnahme der Anforderungen feſtzuſtellen. Auf der
anderen Seite iſt der Eingang an Exporkdeviſen etwas höher. Jm
Uſaneenhandel wurden im einzelnen gehandelt: Kabel Newhork gegen
Paris per Kaſſa zu 27 27 per ultimo Mai zu 30 81

Die amtliche Kaſſanvtiz für Dollarſchatz anweiſungen
belief ſich auf 88924 Proz.; Goldanleihe notierte 4,2 Billionen.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 8. März.
Auftrieb: Rinder 2174, Bullen 668, Ochſen 95, Kühe und Färſen

921, Kälber 1720, Schafe 3825, Schweine 6602, Ziegen 12, aus
ländiſche Schweine 796. Verlauf bei Rindern, Kälbern, Schafen
ruhig, Schweine glatt. Preiſe Ochſen: a) 42 35 88, 82
bis 3 2480. Bullen: 36 88 33- 0)29 82. Kühe
und Färſen: und b) 85 40, 80 85, 7, e 18Freſſer? 2790. Kälber: a und 75—860, 55 70, 88- 50,
6) 25 Schafe: 49—55, 88 45, c) 25 385. Weidemaſtſchafe
geſtrichen. Schweine 9) geſtrichen, 68—70, 6)66 68, d) 68 65,
e) 60562, Sauen: 60 65. Ziegen 20 30.
e Preiſe ſurd Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
Hiche Speſen des Handels ab Stall für Frachten, Markte und Verkaufskoſten, UmſatzFeuer ſowie den Katürlichen Gewichtsverluſt ein, erheben ſich alſo See über
die Stallpreiſe.

Berliner Produktenbörſe vom 8. März.
Weizen ärk. 160 165. Roggen, märk. 128 136.

1705182. Juttergerſte 150 155.

t 2450 26,50.
d Kleine Speiſerebſen 17 18.

eIufchken 11,.75 12,50. Ackerbohnen 14 15. Wicken 14,50 18,50.
laue Lupinen 18,00 14,50. Gelbe Lupinen 16,00 16,50. Seradella

Rapskuchen 11. Leinkuchen 22 23. Trockenſchnitzel 8,80 dis

P

Leipziger Produktenbörſe vom 8. März.
Weizen 160-—168, ruhig Roggen 147—-150, ruhig. Sommergerſte

190——200, ruhig. Wintergerſte 165- 175, ruhig. Hafer 182 142. Mais
210 225. Raps 280 300 bez. Brief.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebührerr (Steuern, Transportkoſten uſw.

Vezugspreiſe des Kleinhandels.
Feſtgeſtellt von der amtlichen Lebensmittelnotierungskommiſſion
in Halle am Freitag, den 7. März.

Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilo in Goldmark frei Bahn
oder Haus Halle in Driginalpackungen, mittlere
im Auspack erhöhen ſich die Preiſe um 6 Proz.

Mählenfabrikate: Gerſtengraupen, grob, loſe 17,50. Haſer-
flocken 18. Weizengrieß 18,75. Kartoffelmehl 18,50. Schnittnudeln
in Papierſäcken 2250. Maccarvni aus Hartgrieß, loſe 40.

Hülſenfrüchte: Bohnen, ungar., Mittel 24
Erbſen T 20; do. II 18,50.
große Heller 42.

Reis Burma II 19; Bruch, grob 15,75.
Früchte: Cprinthen 74. Sultaninen, extriſſ. Carab. 88; do

kiup Carab. 86. Pflaumen, bosn., 95/100 er, in Kiſten do. fränt
in Säcken 32. Ringäpfel, prima evaporated 95. Mandeln, ſüße, aus
gewogen 150; bittere ausgewogen 185

Gewürze Pfeffer, ſchwarz 107; do. weiß, Muntok 140. Pi
ment, Jam. 77. Kümmel, holl. 145. Canehl, gang 220. Zimt,

gem. 128. eKaffee Guatemala, prima, roh 252; do. geröſtet 380. Prima
Santos, roh 200 do. geröſtet 268. Hochf. Coſta Rica, roh 290. Gerſte

gZebrannt, loſe 18.
Tee Souchong, loſe, in Kiſten 316. Ceylon, loſe, in Kiſten 462.
Speiſeö l in 10-Kilo-Kannen 69. Schmalz amerik. 72,50.

Zucker inländ. Mehlis Kunſthonig Cornedbeef:
per Kiſte 12 Doſen, à 6 Pfund, engl. 39.

Qualitäten;

n t ViktpriaLinſen, ruſſ., kleine Mittel 86; do.

Vermiſchte Nachrichten.
Das Vermögen der Rockefeller iſt endgültig auf etwa 19 Milli

onen Dollar n worden. Aber, nachdem die zahlreichen
Schulden, die noch vffenſtehen, bezahlt ſind, werden ſich die Erben in
etwa 4 Millionen Dollar zu teilen haben. Jn dem hinterlaſſenen
deren ſollen ſich viele Stücke befunden haben, die abſolut wertlos

gren.
Rundfunkanlagen und Blitzgeſahr. Eine Rundfunkanlage kann

naturgemäß Gewitterſtörungen ausgeſetzt ſein. Gegen die Blitzgefahr
gibt es die Einrichtung von Blitzſchaltern; ſie werden zur Erdung
der Ankenne benutzt, wenn ſie außer Betrieb iſt. Die Blißtzſchalter
werden außerhalb der Zimmer mit dem Nundfunkgerät an der Außen
wand des Hauſes am zweckmäßigſten angebracht. Rundfunkteilnehmer,
die über eine derartige Einrichtung verfügen, haben in der hoffentlich
bald kommenden warmen Jahreszeit die Blitzgefahr nicht zu fürchten.
Der Blitz der in die Ankenne geht, würde, ohne Schaden anszurichten,
in die Erde geleitet werden.

8,40. Zuckerſchnitzel 16 22.
650 1700.
Die Preiſe verſtehen ſich in Gold mar der Goldankeihe Dollar 20
Goldmar), bei Gekreide für 1000 Kilo, bei Mehl, Hülſenfrüchten und Futtermitteln
für 100 Kilo

Torfmelaſſe 8,00—8,30. Kartoffelflocken

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern Transportkoſten uſw.
e. u S r

Das Empfangsgerät ſtellte er in der Hütte auf. Nach kurzer Zeit
wurde er bereits von dem Zeitſignal des Eiffelturmes in Paris er
reicht und konnte den Wetterberichten für jedes Sondergebiet Frank
xeichs und ebenſo dem Konzert vhne Schwierigkeiten folgen. Der
Verſuch iſt von großer Bedentung, weil ſein Ergebnis beweiſt, daß
der Gebirgswanderer nötigenfalls durch Wettermeldungen und andere
wichtige Mitteilungen in den Schutzhütten erreicht werden kann. Die
Züricher Rundfunkſtation will deshalb in ihrem Programm außer
allgemeinen Wetterberichten noch einen Wetterdienſt aufnehmen für
die beſonderen Zwecke der Alpiniſten.

Ehen in der Leichenhalle. Die vom Landesverband der
chriſtlichen Elternvereine herausgegebene Schulpolitiſche Korreſpon
denz“ berichtet folgenden merkwürdigen Fall: Die auf dem Gelände
der Kinderbewahranſtalt Dresden Trachenberge gelegene, unbenußte
Turnhalle war von der Kirchengemeinde Trachenberge als Betſaal ge
mietet und ausgeſtattet worden. Der Kirchengemeinde iſt nun ge
kündigt Und bedeutet worden ſie könne ihre kirchlichen Feiern in der
Friedhofskapelle abhalten. Alſp in einer Halle die in ihrer ganzen
Ausführung ünd Ausſtattung auf Trauerfeiern abgeſtimmt iſt ſollen
nicht nur die Gottesdienſte gehalten werden, ſondern auch die Kinder
zur Taufe gebracht, die Konſfirmanden eingeſegnet, die Ehepagare ge
traut werden, an derſelben Stelle, an der kurz vorher ein Sarg ge
ſtanden hat.

Gipfelgeſprüch.

Von Rudolf G. Binding
Der Abend gebietet dem Land,

Schweige. Die Nacht iſt nah.

Die Flüſſe entfernen ſich.
Straßen gehen hinaus

a ene Stä üllen ſich ein.Die ſtol e ne
legen ſich langſam
nieder ins Dunkel

Zarben ſpielen nicht mehr.
Diefe Töne weiſen
ſanft ſie zur Ruh'

Wald ſteht in Sinnen.
Wieſen in Andacht
ſtummes Wild drüber hin.

Schluchten ſchließen ſich zu,Töler ſinken en
Nur noch droben
einſam verſammelt
Gipfel an Gipfel
weithin beruhend.

Sie lehnen ſich in ihr großes Geſtühl,
wiegen die bärtigen Häupter,
und ſie allein
unter dem ſchweigenden Raum
führen noch lange
das ungeheure
Wort des Daſeins.

(Aus dem Gedichtbuch „Tage“, Verlag Rütten Loening
Frankfurt a.

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchrtebenen
Tagen oder Plätzen können wir
eine Verantwortung über
nehmen. jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Mövalichkeit berückſichtigt

Dom. Getauft: Helga
T. des Jeuerſozietäts- Ober
ſekretärs W. Jreyer. Be
er dige Trau Analie Block
geb. Ulxich.

Städt. Getauft: Roſf,
S. des Atb. Baldy; Paul
S. des Geſchirrfühters Ds
wald; Elfriede, T. des Arb.
Heinemann. Getrant:
der Maſchinenſchloſſer O
Voigt mit raunt Marie
geh. Schneider. Be
erdigt: der S. des Arb.
Kumm; der S. des Zimmer
manns Wurzer; das Kind
Heinz Becker; die Witwe
Becker.

Altenburg. Getauft:
Gerda, T. des Kaufmann
Altſtädt; Gertraude, T. des
Landwirts Fröbel Be

Sehwagers und

e

Spergau

Onkels des

den 10. März 1924.

Am Sonnabend, den S. März J. T vaohmittage
4 Uhr beendete der unerbittliche Tod nach Kkürzem
Leiden das strebsame, arbeitsreiche, aufopfernde Leben
meines guten, innigstgeliebten Gatten, unseres treusorgenden
Vaters, Schwieger- und Großyaters, Sohnes, Brudoers,

Saararamtfermeſerners

er.
Die tieftrauernde Dr. Akvraen Saferöeer

m t ver Aue
Beerdigung Dienstag nachmittags 3 Uhr.

erdigt: der Rechnungsrat e
Theodor Scheiding; die
Ehefran d. Schneidermeiſters
Wöhlert.

n 9nnd engnen nee Matvon anſtändiger jungen
Mann geſucht. Angeb unt.
58 an die Exped. d. Bl.

Möhlen n
oder ſpäter geſucht. Angeb.
unter 50 an die Exp. d. Bl.

un

u a I SAen oMagaghburg,
4 Zimmer mit Zubehör und
Mädchenzimmer geg. gleiche
oder größere Wohnung in
Merfebürg geſucht. Angeb.
unter 48 an die Exped. erb.

n

Grund ſt
F. SFran

(Wohnh. Stallung
gr. Obſtgarten) z. v
Näh. Auskunft Halt

von ſol. Herz für ſofort
j

x die herzliche Teil
panzſpenden, welche unſe

ihm während ſeiner Kra
tanden und allen denen,

gaben.
Geuſa, den 8. Mä

Die un

Schuhmachermstr. Saucen
zuteil geworden ſind. Dank auch allen denen, die on n. Vſchgüſte

nahme und zahlreichen
rm lieb. Verſtorbenen, dem

nkheit hilfreich zur Seite
die ihm das letzte Geleit

r 1924.

ferbfiehbenem
h z e

Steuerkaſſe vorm. 9—12 U
Merſeburg, den S.

Hirchenſtenern
erfolgt abſchließend bis zum 15. d. M. in der ſtädt.

hr.
März 1924.

Evang. Gemeindekirchenrat von St. Maximi.

Er Geschäftsns mag
früher Schlächterei, in welcher
12 13 ſchwere Schweine pro

Woche oh. Kunden lauf. ver
arbeitet wurden, zu jedem
Untern. paſſ., u. a. m. preisw.
zu verkaufen. Nachweis nur
g. An wie Verkauf. Günſt.
Ang. f. Jipanziergn., Be

fent triebsg., Hypotheken, Dar
ſehen etc. bei billigſter
Prozentberechnung a- Seit
Retourm erb. Mäß. Proviſ
Ang. n. 49 an die Exp. d. B.

hGoethe elGrund ſtüch
mit großem Garten, großer
Stallung, Scheune und 2
Morgen Feld, zu verkaufen

Pechen r.

zh
Mikte der Stadt bevöorzugt

bei Raßnitz Ang. t. 16 an die Eted. d. Bl.

Kegtaurat. od. Fleischere

zu pachten geſucht. Vorori
u. Land bevorzugt. Schriftl.
Angebote mit Preisangabe
unter 47 an die Exp. d. Bl

Morgen Peln

ſucht zu pachten ev. zu kauf.
Ang. n 51a d. Exp. d. Bl. erb
S SDe5000 II. Darehen

auf Haus und Acker geſucht.
Zu erfragen im Bureau des
Rechtsanw. Erlecke.

9 e
Ein kleiner, faſt neue
eiſerner Herd

t Feeiswert zu herk S
eſragen in der Er. d. Bl.

ne Biochemte
W Sprst. rm 10-12. nehm. 3.5.

Brack. Leunaer 8tr. 29.

angensmmen im Tiefen
Keller Nr. 5 b Frl. Jauſt.

Müplerwayen, l l.
qut erhalten, zu verkauſen
Vor dem Gotthardtstor 2.

Herrenrad,
kettenlos, Dürkopp, qut er
halten, zu verk. U.-Alten
burg 20 v. 6--7 U nachm.

Leichraftrad
zu verkaufen.

Kurs, Weiße Mauer 38, B. I.

Eine Pumpe
zu verkaufen

HleinKayng Nr. 54

Anlge kuhren

er
zu kaufen oder gegen Stroh
zu tauſchen geſucht. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

kin Abvetzüaln

verkantt Kleine Watzng 19.

1Ausstblungs-Hlann

zit Zucht zu verkanfen

Ein und Ausſuht
u. da der Menſch durch
den Magen wächſt und
ällt, iſt hier der Hebel
anzuſetzen, Behandlung

I. Rothlecgamen, Drehlatt

aller Leiden, auch ſeeliſch.
Natur, nach diät. Grund
ſätzen als einzig Erlöſung
aus d Krankheitselende-
Comb. Verfahren. Keine
Maſſenabfertigung, nur

indiv. Beratung.
C. Blietz Naturheilpraris

Weißenfels aS.

(Krantheit iſt falſche

ſt Stfl. I.Eeopold Kellſtr 67

Tafel-Roll- Wagen
zu verkaufen

Menſchan Ne. 71.
Mrümpſe zum gtrichen

ſür Hormsopathie nd gtopfen
werden angenommen

ſtellt noch ein

h. Mergedelen
ſtellt ſofort ein

Clobikauer Straße 8.

ſucht Stelle

Reparaturen perfekt). Ang
unter 52 an die Exp. d. Bl.

Suche für meinen 15ſähr.
Sohn

Lehrſtelle
ſchon 1 Jahr in Lehre
Ang. u. 56 an die Exv d. Bl.

Suche für meinen 16jähr.
Sohn

Mechaniker, Schloſſer oder
and. Beruf, wo er ſchlaf kann.
Ang. u 55 an die Exp d. Bl

Braun, Damenhut
in den Teich Antagen ver
oren. Bitte abzugehen

Brühl 12, 1 Tr.
Leipgiger Ser. 78 a.

1 einſp. Rüſt- und 1

Heipiſch Nr. 44

M
O. Meuhert, Breite Sr. 26

Willy Baumann,
Verheiratet Chauffeur

für Perſonen od. Laſtwagen
(langjähriger Fahrer, in

in der Tiſchlerei, wo er
ſchlafen kann. Derſelbe war

Lehrſtelle

Dienstag bis Donnerstag
S G ntucky

das neueſte amerikaniſche Fabrikat der

First National in New- Vork
Die Geſchichte eines beherzten Mädchens,

Ickfor
unter den rauhen Hinterwäldlern des
zerklüfteten KentuckyHochlandes.

Für den Tod ihres Vaters, der

meuchlings ermordet
wurde, will ſie Rache üben. Durch die

wllge Roman des Gehtrges
ſucht ſie die Spur des Täters, ohne zu
ahnen wie nahe er iſt. Nach Jahren

WeenSSe o er Abenteuer
in die Heimat zurückgekehrt, aus der ſie flüchten mußte, ſteht ſie

dem Hörder gegenüber
Es iſt der eigene Stiefvater, der Hand an ſie anlegt.
Schon bricht ſie unter den Jäuſten zuſammen,

die kein Verbrechen ſcheuten als

ein Schuß durcns Fenster
die eiſernen Klammern löſt, die ſich um ihren Hals gelegt

2.

Auf der Bübne
e Gretl GritniyPhantaste-Faänze, Orientalische Tanze Spitzentänze

Alfons
An

a

desangabe

Priefſdarkensamimer!

Achtung!
Auswahlen in Altdeutſche
i. klaſſiſchen Ueberſee macht
gegen Sicherheit und Stan-

Weilßenſels a. S.
O d Abler Drogerie. Guten an. Aitter- rege990 Kleine Riterſtt. 9.

e

d e en Schwielen u. Warzen
e eittgt ſchnell gſicher. merz 46J n e ſoetee u 88 94 634

t Aerztlich einpfoh en itlionenfa h de
währt Jn A. orveken und Drogelien e hil b Segenans AdolfHrn uſchweiß Brennen und Wa daufen Kueirol e gunbead.

h
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